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rung doch kaum die Stellung eines „Generals 
Gouverneurs“ einnehmen und nach Berliner An⸗ 
ordnungen 1 1 8 müſſen, ſo discreditirt, bemerkt 
hierzu der „B. C.“, das Blatt hierdurch alles, was 
an feiner Meldung ſonſt Wahrſcheinliches fein, 
könnte. Man habe in Berlin weder die geſetzliche 
Handhabe, noch ſelbſt den Willen, einem Bundes⸗ 
| fürften feine landesherrlichen Rechte zu verkümmern. 
* [Das Socialiſtengeſetz!] Das national⸗ 
liberale Parteiorgan, die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: 
„Bei dem Antrag auf Erneuerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes hat der eie einer fünfjährigen 
Giltigkeit wegen ſeiner langen Dauer allgemein 
überraſcht. Man wird annehmen dürfen, daß die 
Regierung die Verlängerung auf fünf Jahre nicht. 
als unerläßliche Bedingung betrachtet, ſondern die 
Friſtbeſtimmung von vornherein als einen Gegen⸗ 
ſtand weiterer Vergleichsverhandlungen anſieht.“ 

* Auch die Handelskammer zu Zittau] hat in 
tg.“ demnächſt in der Lage ſein wird, den ihrem vom Miniſterium eingeforderten Gutachten 
3 führen zu können, daß der Kanzler ſich über das Branntweinmonopol nach Anhörung 
dieſem Falle bereitwillg der Mehrheit ge⸗ der Sachverſtändigen des Bezirks einſtimmig gegen 
e. 


als Gegenleiſtung nach 3 Freijahren nur 15 Ngr. 
Grundſteuer zu übernehmen N die ſpäter noch ©; 
bedeutend ermäßigt wurde, ſo kamen fie doch auf ] 
keinen grünen Zweig und ihre Nachkommen müſſen 
noch heute, da ſie vom Ertrage der Wirthſchaft v 
nicht leben können, ſich das Fehlende durch Ab⸗ 
fahren von eld aus der fürſtlichen Forſt erwerben. 
Zum Theil lag der Mißerfolg auch an den 
Coloniſten, die ſich an die ſchwere Arbeit des 
Ackerbaues nicht gewöhnen konnten und auch körper⸗ 
lich zu ſchwach dazu waren und, wenn man ihnen 
Mangel an Thatkraft vorwarf, in der Regel ent⸗ nich 
egneten: „Wir ſind nicht hergekommen zur Arbeit, lich 
ondern zur „Zucht“, d. h. die germaniſche Raſſe zu frei 
verbreiten.“ ' 
Auch waren die maſſiv fein ſollenden Wohn⸗ 
ebäude von pflichtvergeſſenen Baubeamten ſo 
schlecht gebaut, daß, als Friedrich Wilhelm III. 
durch Südpreußen reiſte, er unterwegs in einer 
ſolchen Colonie angehalten wurde und ein Schulze, 
ſeinen Stock durch die Wand bohrend, dem Könige 
zeigte, was das für maſſive Gebäude ſeien. Der⸗ 
ſelbe erließ ſofort eine Cabinets⸗Ordre, die fü 
mehreren höheren Beamten der Kriegs⸗ und 
Domainen Kammer in Poſen ihr Amt koſtete. So 
hatte die Regierung mit vielen Koſten nur Miß⸗ 
eo erzielt. 
Die Gründe dieſes Mißerfolges find für den⸗ 
jenigen, der die bäuerlichen Verhältniſſe kennt, nicht 
unſchwer feſtzuſtellen. Zunächſt iſt es wohl der 
Umſtand geweſen, daß man san unden 
Material an Leuten in für ſie völlig unbekannte 
und ungeeignete Verhältniſſe künſtlich einführte. man 
Dann aber auch gründete man Colonien auf nicht ſchadha 
beſonders fruchtbarem, kaltgründigem Waldboden, die Hei 
alſo auf nicht beſonders geeignetem Lande, wo auch Ar 
vielleicht die Abſatzverhältniſſe fehlten. Es läßt ſich 
eben 19 0 ſo überall namentlich auf der Höhe in 


Frühere Verſuche der Coloniſation 
in der Provinz Poſen. 
I 


Bereits wiederholt find in der Mitte dieſes 
Jahrhunderts in der Provinz Poſen Verſuche ge⸗ 
macht worden, durch die Schöpfung neuer kleinerer 
Güter und den Verkauf derſelben an deutſche Be⸗ 
ſitzer dem deutſchen Element in den ehemals polni⸗ 
ſchen Provinzen neue Kräfte zuzuführen. Wir wollen 
hier nur von denjenigen ſprechen, welche die 
Provinz Poſen betreffen, da uns ſolche aus Weſt⸗ 
preußen nicht genauer bekannt ſind; indeſſen ſind 
die Verhältniſſe ja in vielen ehemals polniſchen 
Kreiſen ziemlich dieſelben, und was für die eine 
Provinz gilt, kann auch für die andere gelten. 

Wir ſind durchaus nicht denjenigen Be⸗ 
ſtrebungen entgegen, welche ſich die Aufgabe 
ſtellen, bei Subhaſtationen größere Güter, 
wenn ſie billig ſind, anzukaufen und dieſelben in 
oa. ſpannfähige Bauerngüter zu zer⸗ 
theilen. Daß dies gewiß eine lohnende und 
dankenswerthe Thätigkeit des Privatkapitals und 
| intelligenter Männer wäre, iſt bei der jetzt jo viel⸗ 
fach eingeſchränkten Arbeitsſphäre des Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes durch die beſchränkenden Maß⸗ 
| regeln des Staates nicht zu leugnen. 

Aber ſelbſt wenn der Staat in den ehemals polni⸗ 
ſchen Provinzen dieſem Zwecke zu Liebe vorgeht 
| und Opfer bringt, wir könnten, wenn die Sache 
| praktiſch und verſtändig angefangen wird und 
| keine Bevorzugungen und Begünftigungen damit 
verknüpft würden, uns demſelben nicht abwehrend 
gegenüberſtellen. Handelt es ſich doch um die 
Schöpfung und Vermehrung eines kräftigen 
Bauernſtandes, eine der geſundeſten Stützen 
des Staates. Trotzdem würden wir uns nicht 
ſcheuen, auf die dieſen Zwecken entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen, welche aus 
einer zu kendenziöſen oder ungeſchickten Ausführung, 
wie ſie ſo häufig durch ungeeignete Beamte oder 
den ſtets ſchwerfälligen Apparat der Bureaukratie 
gemacht worden iſt, entſpringen und wie ſie auch 
zum, Theil, wie die weiter unten angeführten Bei⸗ 
ſpiele beweiſen, zum Nachtheile des verwendeten 
Staatsvermögens ausgefallen ſind. 

Der erſte derartige Verſuch fand, ſo viel 
uns bekannt iſt, ſchon im Anfange dieſes 
Jahrhunderts, zur ſüdpreußiſchen Zeit ſtatt, 
‚und zwar im Oſten der Provinz Poſen im 
Kreiſe Krotoſchin. Es wurde damals zu Frank⸗ 
furt a. M. von der preußiſchen Regierung ein 


retene Entwurf des Monopolgeſetzes enthält 
on einer derartigen Verwendung nichts, 
man annehmen muß, daß eine Sondirung 
Bundesregierungen ergeben hat, daß die 
lä derſelben nichts davon wiſſen wollte und 
nzler mit ſeiner perſönlichen Idee zurück⸗ 
ußte. Wir nehmen an, daß die „Nordd. 


N 9 0 m et in 80ll un en nr 
and nen in Belgien n dem Bel ? ens etrauten , oll⸗ un Steuercommi ton volirt. 
i Herrn A. Nothonth an bie sel Kam. Der königlich bairiihe „Finanzminiſter 
95 Budget des Kriegsminiſteriums für | Dr, b. Riedel hat ſich mit ſeinem Begleiter, dem 
t 1886 findet ſich — ſchreibt die „Nordd. bairiſchen Zollrath Geiger, am Sonnabend wieder 
Be la. e anche der aug Kennen hatte in der Sonn⸗ 
erg Intereſſe ſein dürfte. Der betref abendsdebatte des Landtags bezüglich der Nicht⸗ 
beſtätigung Herſe's en Oberbürgermeiſter von 

Poſen geſagt, daß die große Mehrheit der Deut⸗ 
ſchen in der Provinz Poſen dem Miniſter für die 
Nichtbeſtätigung 119 dankbar ſei. Darauf er⸗ 
widert die „Bol. Ztg.“ „Wir müſſen nach unſerer 
Kenntniß der Sachlage conſtatiren, daß dieſe Be⸗ 
hauptung den Thatſachen nicht entſpricht. Möge 
0 Herr Kennemann nur in den Städten nachfragen, 
den Waldflächen an den Grenzen unſeres Landes daß fie untadel⸗] wo Herr Herſe in allen Kreiſen geachtet und beliebt 
Bauernwirtbichaften vom grünen Tiſch herab ; f Schußfähigkeit; doch ift iſt, und nicht allein in feinem ſpeciellen Umgangs⸗ 
etabliren, es müſſen die Productions⸗ und Abjaßs zugle den, daß, damit ſie den Stößen kreiſe, dann wird er andere Urtheile hören. — Dem 
verhältniſſe auch dazu vorhanden fein, namentlich heim F Vertreter Poſens, Herrn Büchtemann, dem Herrn 
der mitſprechende Wieſenwuchs als Grundlage der Abgeordneten Czwalina und den anderen frei⸗ 
ia Daher haben ſich denn auch die Bäuern⸗ ſinnigen Abgeordneten, welche ſich bei dieſer Ge⸗ 


wirihſchaften in den Niederungen überall trefflich legenheit der Intereſſen unſerer Stadt und eines 
erhalten, wie ja Weſtpreußen zeigt, und dort iſt ein vielfach verleumdeten Mannes ſo warm ne 
wohlhabender deutſcher Bauernſtand geblieben. nommen haben, gebührt der wärmſte Dank aller 
Vor allem aber waren die damals gegründeten liberalen Bürger Poſens.“ 
Stellen für die dortigen Verhältniſſe wohl zu klein, * [Socialdemokratiſches.] Die Frage, ob die 
um noch in ſchlechten Jahren eine Familie zu er⸗ iffe Berliner Socialdemokraten ſich an den Stadt⸗ 
nähren und einer ordentlichen Landwirthſchaft zur“ Die Regierung würde trotz ihres lebhaften] verordneten⸗Wahlen betheiligen ſollen oder 
Grundlage zu dienen. — 2 Induſtrie des Landes zu begünftigen, jetzt nicht, hat in den letzten Tagen hier viel Staub 
| eine Geſchütze beſtellen noch auch ſolche aufgewirbelt. Als bei den Anfangs vorigen Jahres 
Agent ſtationirt mit der Aufgabe, Coloniſten 5 Deutſchland. ſtau 0 zwahlen zur ö 
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1 e ätten des Landes anfertig igehabten Er tadtverordnete 
werben. Demſelben gelang es auf dieſe Weiſe Berlin, 8. Febr. Als Profeſſor Adolf Wag jefertigten Stahl haben bis rſammlung die Socialdemokraten trotz der ges 
auch, einige hundert Landleute namentlich aus im Herbſte 1881 im Reiche umherzog, um ſich dur als Geſchützmetall nicht gemacht.] walligen Vermehrung ihrer Stimmenzahl keinen 
N Württemberg 2c. zu finden, die es wagen wollten Empfehlung des Tabakmonopols als des Patri⸗ Kanonen dagegen flößen unferer | neuen Sitz im „Rothen Haus“ erobert hatten, 
nach „Polen“ zu ziehen. Pro Kopf und Meile | moniums der Enterbten ein Reichstagsmandat lſtändiges Vertrauen ein, weil wir | wurden im ſocialdemokratiſchen Lager viele Stimmen 
wurden 25 Pfg. Reiſegeld gezahlt und nach einigen] zu erorbern, machte er bekanntlich ſehr krübe Er⸗ chütze ſeit einem Viertel⸗ Jahrhundert bes laut, die erklärten, daß die Betheiligung an den 
Monaten langten denn die „Schwaben“ mit Frau | fahrungen. Obwohl er in vier oder fünf Wahl⸗ aß wir eine Enttäuſchung zu conſta⸗ Stadtverordnetenwahlen eine Verletzung des ſockal⸗ 
und Kindern in den damaligen Staatsgütern, dem kreiſen ernſthaft candidirte, wollten 1155 Lehren hätten. demokratiſchen Programms ſei, nur geeignet, Streber 
heutigen Fürſtemhum Krotoſchin an, wo fie in den nicht verfangen; er mußte auf das Ziel ſeines Ehr⸗ heranzubilden. Von Tag zu Tag ſchien dieſe Oppo⸗ 
noch heutigen Tages beſtehenden Colonien Heinrichs⸗ geizes, ein Reichstagsmandat, verzichten und froh ſition 175 die ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten 
felde, Haugfeld, Hellefeld ꝛc. ihre Wohnſitze an- ſein, daß ihm im folgenden Jahre wenigſtens im Ab: | zu wachſen. Letztere ſetzten nun alle Hebel in Bewe⸗ 
en er ielten, Sie empfingen auf Staats- geordnetenhauſe ein Sitz verſchafft wurde, befjenerfrei- gung, um dieſe Unterſtrömung zu unterdrücken. Daß das 
1 erbaute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, lich nie recht frohſgeworden ift. Der damalige Mißer⸗ „Volksblatt“ den ſocialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
G Morgen Land und ebenfalls vom Staat folg hat den Herrn Profeſſor aber nicht abgehalten, neten beiſprang, iſt ſelbſtverſtändlich, aber auch der 
jur Anſchaffung von Saatgetreide, todten und | das Experiment mit dem Patrimonium der Enterbten | officielle Monikeur in Zürich, der doch ſonſt die 
lebenden Inventarien die nöthigen Vorſchüſſe. Das noch einmal zu verfuchen, jetzt natürlich zu Gunſten des Mi radicalen Schattirungen vertritt, ließ ſich herbei, 
in Beſitz Felten Land, ehemaliger Wald: Branntweinmonopols. Für dieſes erklärte er fich | Li die mee an den Stadtverordnetenwahlen 
boden, war kaltgründig und voller Steine, jo daß kürzlich in dem hieſigen chriſtlich⸗ſocialen Vereine utzuheißen. Aber trotzdem war die Frage, ob 
in jener Gegend noch heute ſämmtliche Felder mit] unter der Bedingung, daß wenigſtens ein Theil der ernere Wahlbetheiligung oder nicht, immer noch 
en eingezäunt find. Die mühſelige Arbeit, den | Erträge deſſelben für die Arbeiter-Verficherung feſt⸗ eine offene, endlich ſank die Wage zu Gunſten 
Acker zur Saat vorzubereiten, und das rauhe Klima gelegt werde. Wir würden, bemerkt dazu die der Betheiligung. Es gelang, ſchreibt man der 
gefielen den Anſiedlern aber jo wenig, daß viele „Br. Z.“, keine Notiz hiervon genommen haben, „Br. Z.“, am 6. Februar den ſocialdemokratiſchen 
a ihnen mit den ‚empfangenen Vorſchüſſen durch | wenn Herr Wagner nicht das Bedürfniß gefühlt Führern, Liefländer, Görcki, Zubeil, Lüttgenau, die 
And i wahrſcheinlich in ihre Heimath zurückkehrten [hätte, ſeinen Zuhörern zu verſichern, daß er die Arbeiter⸗Bezirksvereine in dieſer Frage auf ihre 
Ab im Amtsblatt ſteckbrieflich verfolgt wurden. Parole vom Patrimonium bei den vorletzten Reichs⸗ Seite hinüberzuziehen. Die Sache war auch in der 
0 er auch an den Zurückgebliebenen erlebte der tagswahlen nur im Einverſtändniſſe mit dem That brennend, denn in kurzer Zeit ſtehen wieder 
taat wenig Freude. Die gezahlten baleich ſe Reichskanzler auszugeben verſucht habe. Er 


5 mehrere Erſatzwahlen zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
F und obgleich fie | wiederholte, was er ſchon früher gelegentlich gejagt | e bei Antritt der Regie⸗ lung bevor. 


deutungen gemacht, er w 


, In Gedanken verſunken ſtand Betty da. Plötz⸗ „Sylvia, Sylvia!“ rief Betty, deren Wangen 
lich ſchien ihr eine glückliche Eingebung zu vor Vergnügen über die gelungene Kriegsliſt glühten. 
1 5 f es derlichen ai u und 10 iſt der 1 7 5 9 er im Su be h en 
1 10 05 h uf Sylvias zierlichem Sträußchen haften. er gehören: Dir oder mir? abe ihn zuer 

Ein junger Mann in eleganter, aber beſtaubter Anſcheinend mechaniſch nahm ſie es ihr Hal I Ich 5 
Tee e na war quer über den Platz ge⸗ kühnen Griff aus dem Gürtel und drehte es In dieſem Augenblick erſchien Tante Sarah in 
ihr tten und hatte fich ermüdet an einem der kleinen ſpielend, wie in Zerſtreutheit, zwiſchen den Fingern. der Thüröffnung, noch etwas traumbefangen, mit 
5 05 Dos Ba Haufe niedergelaſſen. Nun legte er „Sieh, Sylvia”, ſagte fie, „er hat Herrn Göringer | gerötheter Naſenſpitze, da fie ſich eben von ihrem 
en Ränzel ab und winkte einen der zahlreichen] zu ſich rufen laſſen; folglich verlangt er ein Zimmer Nachmittagsſchläfchen erhoben hatte. 
eine herbei, der in devoteſter Haltung jeine Be⸗ und iſt nicht nur Paſſant. Da gehen fie fort. Aber „Kinder“, ſagte ſie, „wir ſollen uns ſo ſchnell 
905 9 aller Die diſtinguirte Erſcheinung | vorher muß er zu uns aufſehen. Man muß den als möglich fertig machen, denn Kreuzner will uns 
2 deort üblie önunlings hatte, wie das in einem | Zufall herbeiführen, wenn er nicht von ſelbſt kommt. einen neuen Spaziergang zeigen. Wir müſſen aber 
0 b 00 üblich iſt, die allgemeine Aufmerkſamkeit Weg mit euch!“ präcife um fieben Uhr wieder im Hotel ſein, da er 
au 125 6 Slice Von allen Seiten richteten ſich „„Ach meine Blumen, meine Blumen!“ erfchallte | fonſt um ſein Abendbrod kommt.“ 
i rige Blicke auf ihn. Auch Sylvia hatte fih | es im ſelben Augenblick im kläglichſten Ton des 
10 1 bei ihn bequemer beobachten zu können, Bedauerns vom Balkon herunter. „Herr Göringer | 4. Kapitel. 
10 ke n Mädchen ergingen fi in den ge⸗ bitte! Möchten Sie nicht jo freundlich fein —!“ „Er iſt nicht hier!“ flüſterte Betty am nächſten 
Fr a £ e über den intereſſanten] Selbſtverſtändlich eilte der gutmüthige wohlbeleibte Morgen ihrer Couſine zu, als fie um acht Uhr in 
90 10 11 der ihnen ſein edel geschnittenes Profil | Beſitzer des Bades galant auf die Stelle zu, wo den ſehr primitiv eingerichteten Brunnenbau hinab: | 
Wer 59 > % [die blauen Glocken im Staube der Landſtraße | ftiegen, in welchem zwei Mineralquellen in Eintracht 
sage Beit if och einmal zu uns aufblicken möchte!“ ruhten. Eben ſo ſelbſtverſtändlich aber erhob der junge | neben einander ſprudeln. „Beeilen wir ung! Biel | 
11 ne 9 0 „Sylvia, Dein Stuhl fteht | Mann beim Klange der etwas erhöhten Stimme — leicht iſt er draußen in der Lindenallee! Hier haft 
a 10 0 leide. Wie ſchade!l Hätteſt Du ihn einer friſchen, ſüßen, fremdartigen Stimme — den | Du einen Becher, Tante Sarah!“ und dabei beugte 
115 0 geräuſchvoller fortrücken können? Ich] Kopf und ſah zum Balkon empor. Das liebliche fie ſich ungeduldig über die Brüſtung, um eines der 
Auger ben wiſſen, was für eine Farbe feine Bild, welches er oben gewahrte, ließ den langen Gläſer zu erlangen, welche von den untenſtehenden 
Der Gegenſtand it . „ Blick, der dort haften blieb, verzeihlich erſcheinen. Brunnenknaben auf langen hölzernen Stäbchen den 
mittlerweile in das ährer Aufmerkſamkeit hatte fih | Zwei ungewöhnlich hübſche junge Damen in lichten | harrenden Kurgäſten dargereicht werden. 
vertieft, auf A Studium einer kleinen Landkarte Gewändern ſtanden dort in der vortheilhaften „Ich glaube nicht, daß dies meine Quelle iſt“, 
ibn eee * cher er ſich mit Hilfe eines vor Beleuchtung der Nachmittagsſonne. Die eine von meinte Tante Sarah bedenklich. „Junge —“ 
Beity für die ne orientirte. Vergebens nahm ihnen beugte fih über das Geländer und ſchien „Ach, dieſes Waſſer wird Dir genau ebenſo gut 
Blickes ihre ielllichteit eines aufwärts gerichteten | nur Augen für Herrn Göringer, nur Intereſſe für] thun, wie das andere, fiel Betty ihr ins Wort. „Bitte, 
rückte fie 7 a Stellung ein; vergebeus das Schickſal ihrer Blumen zu haben. Die andere trinke, damit wir fertig werden! Was kann denn 
großen Hut zurecht und glättete ſie dagegen, die ſchlank und aufrecht, in ungezwungener] für ein großer Unterſchied zwiſchen zwei Quellen 
ſein, die ſo nahe bei einander aus der Erde hervor⸗ 
e erabe in bie Mugen. ] Durnicht et Beine Qanbfähnhe ausguiiegen brangfe | 
5 Her. i anften und beſcheidenen Blick gerade in die Augen. Du nicht erſt Deine Handſchuhe auszuziehen brauchſt“. 
Das det end au 0 ſollte er auch einen Huſten Es war natürlich nur ein ſekundenlanges An. Und fo gelangte Betty, 1 ſie die EI 
anzunehme 5 c die due können? Es war eher ſchauen; dann ging der Fremde, leicht feinen Hut dige Tante mit dem Mineralwaſſer faſt erſtickt hatte, 
8 ehlko f 1, 0 1 üble Luft ſtörend auf den lüftend, mit Herrn Göringer vorüber. in kürzeſter Friſt mit ihren Begleiterinnen wieder 
alf 15 05 eine ghectaahrtsen Dame einwirkte, als „Ja, Amerikanerinnen“, hörten fie den Wirth auf die Oberwelt, wo die böhmiſchen Muſikanten 
91 0 te eines auffa lend niedlichen Mädchens in ſagen. „Bleiben noch einige Zeit.“ Und das Paar in dem kleinen Muſiktempel auf dem Berge ſoeben 
erſten Blüthe der Jugend. Er rührte ſich nicht. | verſchwand im Innern des Hotels. den Choral beendet hatten. Der Badearzt, ein! 


1 
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alter Herr, kam gerade aus feinem roſenumſponne⸗ 
nen Hauſe am Ende der Allee zum Vorſchein, um 
mit Falkenblick denjenigen zu erſpähen, der ſeines 
ärztlichen Rathes am meiſten zu bedürfen ſchien. 

Es war ein herrlicher Sonntagmorgen, und 
ringsumher athmete alles Lebensluſt, Glanz und 
Frohſinn. Ein Jeder gab ſich mit Behagen dem 
Genuß des Augenblickes hin. Ein Schimmer von 
Luxus und Freude lag auf dem farbenprächtigen 
Bilde: gegen Noth und Sorge ſchien das 
eſegnete Thal gefeit zu ſein. Welch Schau⸗ 
Biel! aber ach! ein Schaufpiel nur! Die alten 
faſt zweihundertjährigen Linden ſtanden in 
voller Blüthe, ihren balſamiſchen Duft auf die fröh⸗ 
liche Menge der Kurgäſte hauchend, welche unter 
den Klängen der Muſik ihren Morgenſpaziergang 
abſolvirten, um die heilſame Kraft des Brunnens 
durch angemeſſene Bewegung zu unterſtützen. Sie 
waren alle vertreten: die Colonie der Schweizer, die 
ſich in ihren rauhen Kehl⸗ und Gurgellauten lebhaft 
unterhielten; die vielgliedrigen Familien aus Neapel 
und Marſeille mit ihren reizenden Kindern und die 
Engländer, welche ihr großes Tricyele in den 
Schwarzwald mitgebracht hatten und es fleißig, 
Männlein wie Weiblein, benutzten. Selbſt der 
Gutsbeſitzer hoch oben aus Preußen fehlte nicht, der 
ſtrahlenden Angeſichts vor der verſammelten Menge 
mit einer jungen, ebenfalls ſtrahlenden Dame paradirte, 
die mit der verſchämten Hingebung einer deutſchen 
Braut den Arm des Geliebten mit beiden Händen 
feſt umklammert hielt, als fürchte fie, daß er ſich 
ihrem ſanften Joche ſonſt entziehen könne. Sie alle 
waren erſchienen; nur der Eine fehlte, für den ſich 
Betty an dieſem Morgen mit ihrer friſcheſten 
Toilette geſchmückt hatte. Vergebens blickte ſie den 
Weg auf und nieder; vergebens hielt ſie die kleinen 
Bergpfade, die aus den Wäldern zu beiden Seiten 
in Schlangenwindungen auf die Straße hinabführen. 
unter ſtrenger Controle — die ſchlanke Geſtalt mit 
der holzen militäriſchen Haltung ließ ſich nirgends 
erblicken, und unmuthig folgte ſie ihrer Tante zum 
Frühſtück. (Fortſ. folgt.) 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
3 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 


Grazie mit leicht verſchlungenen Händen an der 


ihre langen Handſchuhe. Auch ein heftiger Huſten, 
Baluſtrade lehnte, ſah ihm mit einem offenen, aber 


von dem ſie plötzlich beimgefucht wurde ö Y 
185 zöblich heimg rde, ging ein⸗ 
druckslos an ihm vorüger. Er mußte kein mitleidiges 


Be che Liepreſſalien.] Aus der Initiative 
des Herr. il Dreier hatte, dem „Dz. Pozn.“ 
zufolge, am 5. d. in Lemberg eine Verſammlung 


der Kaufleute, der Industriellen und der Perſonen, 


die in irgend welcher Beziehung zum Handel und 
der Induſtrie ſtehen, ſtattgefunden, die darüber 
berietb, auf welche Weiſe die Verbindungen mit 
preußiſchen Fabrikanten und Kaufleuten aufgelöſt 
werden könnten. Nach langer Debatte wurde eine 
Commiſſion niedergeſetzt, die das Projeet des Herrn 
Breier unterfuchen und eigene Vorſchläge in dieſer 
Angelegenheit im Laufe von einer Woche 
machen ſoll. f 

Die Nr. 3 der antiſemitiſchen Correſpondenz] 
iſt jetzt in erweitertem Umfange verſendet. Den 
Empfängern wird aber noch mehr als bisher Ge⸗ 
heimhaltung empfohlen. Von Neuigkeiten erfährt 
man aus dieſer Nummer höchſtens, daß ſich Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg in Goldap aufhält und 
Herrn Dr. Förſter erſt in einigen Monaten nach 
Paraguay nachfolgen wird, und daß die Anti⸗ 
ſemiten zweifelhaft ſind, ob der Doppelwährungs⸗ 
agitator Dr. Otto Arendt, jetzt Landtagsabgeordneter 
für den Mansfelder Silberbergwerks⸗ Wahlkreis, 
jüdiſcher Abkunft ſei. 

* [Die Berliner Mäntelnäherinnen] drohen mit 
einem Strike Eine Verſammlung der Mäntelnäherinnen 
Berlins findet heute Abend ſtatt; es ſoll dabei über 
Vorſchläge für die event. einzuſetzende Lohncommiſſion 
behufs Proclamirung eines Generalſtrikes der Mäntel⸗ 
näherinnen berathen werden. 

„In Goſchütz fand am 4. d. M. die Vermählung 


des Fürſten Carolath mit der Gräfin Catharina 


von Reichenbach ftatt. 
* [Die Perſonalien Röttger's.] Der im Leipziger 
Nager mit angeklagte Schriftſteller 
öttger machte bei Vernehmung über ſeine Per⸗ 
ſonalien folgende Angaben: 


Ich bin im Jahre 1833 zu Braunſchweig geboren t. ur 
Ungeſetzlichkeit dem bonapartiſtiſchen Staatsſtreic 
und den darauffolgenden Heimſuchungen der 


und beſuchte das dortige Gymnaſtum bis zur Ober⸗ 
Secunda. Im Jahre 1848 ging ich mit einer be⸗ 
freundeten Familie nach Braſilien, um mich dort dem 
Handelsſtande zu widmen. 
Fremdenlegion, die dort 


wurde, ein und avancirte ſehr bald zum Offizier. Wenige 
Jahre darauf kam ich als ſolcher nach Europa zurück 
und trat hier in öſterreichiſche Dienſte. Ich wurde zu⸗ 


nächſt Cadett und kauf Zeit darauf Offizier. Als Zu 
naim. 


wurde ich Lehrer auf der Genie⸗Akademie zu 
Später wurde ich von der öſterreichiſchen Regierung als 
Vertreter deröſterreichiſchen Armee und Correſpondent nach 
Marocco geſandt. Dort machte ich die Bekanntſchaft des 
Generals von 
Tode in Briefwechſel blieb. 
zum öſterreichiſchen Generalſtabe iſt mir, beim Austritt 
aus der öſterreichiſchen Armee, 1 
unterzeichneten Revers Discretion geboten. Bezüglich 


der gegen mich erhobenen Anklage erkläre ich mich für 


nichtſchuldig. Meine frühere Stellung im öſterreichiſchen 
Generalſtabe und meine in demſelben gemachten Er⸗ 


fahrungen führten mich zu der Ueberzeugung, daß 
Saraum nicht der Agent einer fremden Regierung ſei. 


Ganz beſonders aus dem Umſtande, daß Sarauw mir 


längſt und wiederholt veröffentlichte Correſpondenzen 
Sarauw nicht im 


honorirte, mußte ich annehmen, daß 
Dienfte einer fremden Regierung ſtehe. 


Es verdient übrigens hervorgehoben zu werden, ö 


daß Röttger und Sarauw ſich zum erſten Mal von 
Angeſicht ſahen, als ſie vor den Schranken des 
ed erſchienen. 

in Minden hat eine auch dem Bundesrath mitge⸗ 
theilte Petition an den Reichstag mit dem dringen⸗ 
den Erſuchen um Ablehnung des Branntwein⸗ 


monopols gerichtet, durch welches allein im Bezirk 
dieſer Kammer 155 Colonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
geſchäfte ihre Exiſtenz verlieren würden, weil durch 
die Conſum⸗Vereine und durch die directen Bezüge 


der Conſumenten von den Importplätzen der Ver⸗ 
dienſt an anderen Artikeln gleich Null ſei. Die 


entfernteſten ein Aequivalent für das Aufgeben 
einer Exiſtenz und für die Opfer, welche ein aus 
kleinen Anfängen hervorgegangenes Geſchäft Jahre 
lang bringen müßte. Dagegen empfiehlt die Handels⸗ 


kammer als richtige und ergiebige Einnahmequelle 


die höhere Beſteuerung des Spiritus an der Pro⸗ 
e durch eine Fabrikatſteuer: 

„Die 
3 714 066 Hektoliter 100 pCt. Tr. betragen; der Ueber⸗ 


ſchuß der Spiritus⸗ Production über den inländiſchen 
§ 4 und 5 der 


Conſum beträgt nach den Motiven zu 
Geſetzes⸗Vorlage 800 000 bis 1 Million Hektoliter reinen 
Alkohols, es würden demnach im Inlande ca. 2 800 000 
Hektoliter conſumirt. Hiervon iſt die ſteuerfrei bleibende 
Menge Alkohol, welche die gewerblichen Zwecke erfordern, 
in Abzug zu bringen; ſolche wird 300 000 Hektoliter nicht 
überſteigen. Es würde ſich demnach der inländiſche Con⸗ 


ſum als Genußmittel auf ca. 2 500 000 Hektoliter reinen 


Alkohol beziffern. Würde nun eine Spiritus Fabrikat⸗ 
ſteuer von 60 Pfennig pro Liter 100 procentigen 
Alkohol eingeführt, ſo ergäbe ſich daraus für den 
Staat eine Einnahme von 150 000 000 M, alſo circa der 
dreifache Betrag der heutigen Brennftener. Dieſer 
Beſteuerungsmodus ‚und der vorgeſchlagene Steuerſatz 
von 60 9 würden in erſter Linie die freie Erwerbs⸗ 
thätigkeit nicht beſchränken, ſowie die verſchiedenen Ge⸗ 
werbebetriebe lebensfähig und ſteuerkräftig erhalten, und 
in zweiter Linie eine merkbare Abnahme des Conſums 
nicht befürchten laſſen. Für die Brennereibetriebe 
wäre eine Erleichterung durch Bewilligung eines ſteuer⸗ 
freien Privatlagers unter zollamtlichem Mitverſchluß zu 
befürworten, auch dürfte das fiscaliſche Intereſſe keine 
Schädigung erleiden, wenn den Producenten eine längere 
Creditfriſt der Steuerbeträge eingeräumt würde.“ 

„Magdeburg, 8. Februar. In der heute Vor⸗ 
mittag hierſelbſt im Fürſtenhof unter dem Vorſitz 
des Herrn Amtsraths Dietze⸗Barby abgehaltenen, 
zahlreich beſuchten Verſammlung von Zucker⸗ 
fabrikanten wurde nach lebhafter und ſehr ein⸗ 
Hefte Debatte folgender Beſchluß einſtimmig 
gefaßt: 

Die heute zu Magdeburg verſammelten Zucker⸗ 
fabrikanten beſchließen: a. in Uehereinſtimmung mit den 
bisher bereits von einzelnen Zweigvereinen gethanen 
Schritten und geſtützt auf eingegangene Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben aus entfernten Gegenden, mit allen Mitteln 
anzuſtreben, daß der diesjährige Rübenbau den 
Umfang des 1885er Rübenhaues nicht übers 
ſchreitet, b. den gegenwärtigen Beſchluß mit der Bitte 
um Unterſtützung dem demnächſt zuſammentretenden Aus⸗ 
ſchuſſe des Vereins für die Rübenzucker⸗Induſtrie des 
deutſchen Reiches mitzutheilen. ; 

Darmſtadt, 8. Febr. Ein in der zweiten 
Kammer eingebrachter Antrag Ulrich⸗JIböſt betr. 
die Volksſchule lautet: „Die Kammer wolle be⸗ 
ſchließen, die großherzogliche Regierung zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf auf Einführung allgemeiner 
obligatoriſcher Volksſchulen im Großherzogthum 
vorzulegen und darin vorzuſehen, daß die Koſten 
des geſammten Volksſchulweſens des Landes von 
der Stgatskaſſe getragen würden.“ 

Deſſau, 8. Februar. Sonntag früh 7 Uhr iſt 
der Herzog mit der Frau Herzogin, der Erb⸗ 
prigzeſſin und Prinz Eduard aus Cannes nach 
hier zurückgekehrt. Die Leiche des Erbprinzen 
folgt et Tienſtag Abend nach. Das Programm 
der Beiſetzungs ſierlichkeiten iſt in einfacher, würdiger 
Form ſeſtgeſtet worden. In der Schloßkirche 
findet Mittwech von früh 10 Uhr ab eine öffent⸗ 
liche Paradeausſtellung ſtatt. Erſt Abends 6 Uhr 
geſchieht die Beiſetzung in der Fürſtengruft der ge⸗ 
nannten Kirche. Zu dieſer Trauerfeier werden 
erwartet u. A. der Kronprinz in Vertretung 


1850 trat ich jedoch in die 
gerade zu dieſer Zeit aus den 
Trümmern der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee errichtet 


Göben, mit welchem ich bis zu ſeinem 
Ueber meine Beziehungen 


durch einen von mir 


ür die Fabrikatſteuer.] Die Handelskammer 


Kurzem n Bien er 13 0 r 
vorgeſchlagenen Entſchädigungen ſeien auch nicht im | oe eine e e DEN e poli⸗ 
tiſchen Gedichte und Proſaſchriften ſcharf, aber ge⸗ 
recht. Gleich fiel die ganze republikaniſche Preſſe 
über ihn her und forderte, daß man ihn aus Brot 


piritus⸗Production im Jahre 1883 — 1884 hat | fremder Meinungen halten.“ 


ſeines kaiſerlichen Vaters, der König Alhert von 
Sachſen, die Großherzogin von Mecklenbu 
Strelitz, Herzog von Sachſen⸗Altenburg u. A. m 
Der Fürſt und die Fürſtin von Sondershauſen, 


der Erkgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz, ſowie die verwittwete Land⸗ 
gräfin von Heſſen ſind bereits Sonnabend hier ein⸗ 


getroffen. 
Ä Frankreich. N 
Paris, 8. Febr. Der Senat nahm nach drei⸗ 
tägigen Debatten über den Geſetzentwurf betreffend 
die Umgeſtaltung der Elementarſchulen den Ar⸗ 


tikel an, nach welchem der Unterricht in den Ge⸗ 


meinde⸗Elementarſchulen Laien übertragen werden 
ſoll und Mitglieder der Congregationen von den⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen werden. BE 
Die Deputirtenkammer berieth den Antrag 
Michelin's und anderer Intranſigenten, welche eine 
Enquete über die Verantwortlichkeit in der Tong⸗ 
kingangelegenheit verlangen. Der Conſeil⸗ 
präfident Frehcinet bekämpfte dieſen Antrag, da er 
darauf abziele, die Mitglieder der früheren Kammer 
gleichſam unter Anklage zu ſtellen, und da derſel be 
ferner gefährliche Präcedenzfälle ſchaffen, ſowie 
die Einigung der republikaniſchen Parteien hindern 
und die Autorität Frankreichs bei ähnlichen Fällen 
vermindern würde. Der Antrag wurde ſchließlich 
mit 268 gegen 154 Stimmen abgelehnt. Die Rechte 
enthielt ſich der Abſtimmung. (W. T.) 
* Die vielbemerkte Nachricht von der In⸗ 
ſpectionsreiſe des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
nach den Oſtgrenzen wird vorläufig dementirt 
oder für mindeſtens verfrüht erklärt. . 
[ueber die geplante Ausweiſung der Prinzen] 
ſchreibt der Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“: „Die 
Verjagung der Prinzen hätte, wenn ſie geſchähe, 


nicht einen Schimmer der Rechtfertigung. Sie 


wäre eine Gewaltmaßregel, die an Rohheit und 


Republikaner nichts nachgeben würde. Der Fall 
der Prinzen liegt ſehr einfach: entweder machen 
ſich dieſelben eines im franzöſiſchen Geſetz vor⸗ 

Verbrechens ſchuldig 


urtheilen laſſen und die volle Strenge des Geſetzes 
ihnen aber 


gewaltigung der Prinzen wär 
geſtäudniß der Schwäche 


erſtreckt ſich heute wie vor 95 Jahren 
auf die Politik, ſondern auf alle Ge 


Vortrag über Victor Hugo und kritiſitte ſeine po 
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und Amt jage. Noch gnädig, daß man nicht ſeinen 
Kopf verlangt hat. Das iſt ein kleiner, aber be⸗ 
inen Zug. Er läßt erkennen, wie es die Nach⸗ 


ommen der Jakobiner mit der Freiheit und Duldung 


England. 1 
London, 8. Febr. Im Anſchluß an die bereits 
gemeldete ſocialiſtiſche Arbeiterverſammlung iſt es 
noch zu mehrfachen Nubeftörungen gekommen. Als 
die Volksmenge Trafalgar Square verließ, durchzog 
fie Pall Mall, Saint James Street, Piccadilly, 

Oxford Street und Regent Street, wobei Fenſter⸗ 

ſcheiben eingeworfen und ſonſtiger Unfug verübt 
wurde. Auch in verſchiedene Läden brachen die 
Tumultuanten ein, jo namentlich in einen Weinladen, 
ſowie auch in Damen⸗Confectionsgeſchäfte; überall 
wurden Verwüſtungen angerichtet und Gegenſtände 

gewaltſam fortgenommen. (W. T.) 

Serbien. N 
Belgrad, 8. Februar. Die von verſchiedenen 

Blättern gebrachte Meldung über ein kriegs⸗ 
gerichtliches Verfahren gegen den Comman⸗ 
danten der Schumadja⸗Diviſion iſt unbegründet. 
Im Gegentheil iſt derſelbe durch Verleihung des 
Sternes zum Takova⸗Orden und durch den perſön⸗ 
lichen Dank des Königs ausgezeichnet worden. (W. T.) 

Rumänien. 

„ Bukareſt, 8. Februar. Heute fand die dritte 
Sitzung der ſerbiſch-bulgariſchen Friedens⸗ 
Conferenz ſtatt. Nachdem Madjid Paſcha mit⸗ 
getheilt hatte, daß nach einer ihm aus Konſtan⸗ 
tinopel zugegangenen Meldung ſeine Vollmachten 
in allernächſter Zeit eintreffen würden, kamen die 
Delegirten überein, bis zum Eintreffen derſelben in 
nichtofficiellen Sitzungen einen Ideenaustauſch über 
die ſchwebenden Fragen herbeizuführen, um dadurch 
eine nachherige Verſtändigung zu erleichtern. (W. T.) 

Montenegro. j 

Der Fürſt von Montenegro in Paris.] 
Fü Nikolaus iſt in Petersburg ein gern geſehener 
Gaſt, den alle Welt — vom Kaiſerhofe bis zum 
ſlaviſchen Wohlthätigkeits⸗Comité herab — mit 
liebevoller und wohlverdienter Sympathie empfängt. 
Man hat an der Newa und Moskwa ein tradi⸗ 
tionelles — in Belgrad und an anderen Orten 
durch pikante Erfahrungen bereits abgethanes — 
Faible für die Montenegriner; man überſchüttet ſie 
in Rußland mit Orden und Rathſchlägen, man 
überhäuft ſie mit allen Segnungen und Reizen 
des irdiſchen Wohllebens, an denen die Schwarzen 
Berge bekanntlich ſo arm ſind. Und die Montene⸗ 
griner haben das, mit ihrem Fürſten obenan, 
redlich verdient. Sie haben das ſeltene Talent, es 
den Ruſſen in allen politiſchen Lagen ganz und gar 
recht zu machen, und es wäre daher nicht recht 
und billig, an dem herzlichen Empfange, der dem 
Fürſten Nikola ſoeben in Petersburg geworden, 
irgend etwas Auffallendes oder Beunruhigendes, 
finden etwas Ungewöhnliches oder Unverdientes zu 
nden. 

Nun meinen wir allerdings nicht,“ bemerkt dazu 
die Wiener „Preſſe“ ſpöttiſch, „daß der Fürſt nur 
darum eine kleine Rundreiſe angetreten habe, um 
wieder einmal Paris oder Petersburg zu ſehen. Wir 
begreifen, daß es den Staatsmännern in Ceiinie 


„ welche in tabellos disciplinirter Einsicht der 
vortrefflichen Petersburger Rathſchläge den ſerbiſch⸗ 
. | bulgariichen Conflict nicht verſchärfen wollten 
— wir begreifen es, wie geſagt, wenn ne | 

en 
Uebereinkommens die klare Einſicht in die ruſſi⸗ 


ſeit den Tagen des türkiich = bulgari 


ſchen Rathſchläge, der klare Zukunftsblick betreffs 


der Balkanwirren etwas abhanden gekommen war. 
Und was war dann natürlicher, als daß ſich Fürſt 
Nikola auf die weite Reiſe machte, um doch zu ſehen, 


wie ſich die Balkanhalbinſel von Nizza, Paris, 


Petersburg und vielleicht auch von Berlin und 


Wien aus geſehen ausnehme. Fürſt Nikola iſt ein 
kluger Mann, der auch das verſtehen wird, was 


man ihm da und dort verſchweigen dürfte. 


Er wird ohne Zweifel an Kenntniſſen un 
Erfahrungen, kurz, an Allem bereichert, woran 
es ihm in der letzten Zeit gebrach, nach 


Cetinje zurückkehren und dann mit viel mehr Luſt 


und Muße als in der allerletzten Zeit die Wege der 


friedliebenden Politik, welche danach ſtrebt, „mit 


allen Nachbarſtaaten die beiten und freundlichſten 
Beziehungen zu unterhalten“, fortwandeln können. 


Wollten wir mehr hinter dieſer Reiſe ſuchen, ſo 


würden wir uns ohne Zweifel in Cetinje dem Vor⸗ 


wurfe ausſetzen: wir hätten mit Abſicht die Freund⸗ Weiſe 


nachbarſchaft Montenegros vor lauter Schwarzen 
Bergen nicht geſehen.“ 
Rußland. 
Moskau, 8. Februar. Der bekannte Slawophile 
Akſakow iſt geſtorben. 
Eine inſpirirte Petersburger Stimme ver⸗ 
ſichert in der „Polit. Corr.“, daß Rußland, obſchon 


es der Real⸗Union den Vorzug gäbe, doch 


keinerlei prinzipielle Einwendungen gegen 
das türkiſch⸗bulgariſche Uebe reinkommen 
erhebe. Damit wäre der türkiſch⸗bulgariſche Ver⸗ 
trag ſo gut wie beſiegelt. 


Afrika. 5 

Aden, 21. Januar. Die Nachrichten von der 
Somali⸗Küſte lauten recht beunruhigend. Die Habr 
Auel haben in Folge eines Streites unter ſich den 
den Ayal Junis gehörigen Handelsplatz Bulhar 
verbrannt und den dort anſäſſigen arabiſchen und 
indiſchen Händlern empfindliche Verluſte zugefügt. 
Der Reſident von Aden hat ſich nach der Kü 
geben, um den Streit zu ſchlichten und die Friedens⸗ 


ſtörer zur Entſchädigung der Händler, alles engliſche 


Unterthanen, zu zwingen. Bei dem Charakter der 
Somalis hat gütliches Zureden wenig Ausſicht auf 
Erfolg und wird deshalb eine kleine Streitmacht 
von 400-500 Mann nach der Küſte entſandt 
werden, die gleichzeitig die Aufgabe hat, einige 


räuberiſche Stämme des Innern, welche die Handels⸗ 


ſtraßen ſeit längerer Zeit unſicher machen und den 
Verkehr mit Berbera und Bulhar erheblich ſchädigen, 
zu züchtigen. 


Telegraphiſcher Kperialdienſt 

ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Februar. 
heute gut beſetzt. Es wurde mit der Leſung des 
Etats fortgefahren. Für den Etat des Reichsamts 


des Junern war die Reſolution Baumbach ⸗Schrader 
dem Reichstage eine Denkſchrift über 


die Durchführung und die Wirkſamkeit des Geſatzes kirchliche Agitation“, wobei ausgeführt wird, alle 


wiederholt: 


über die Krankenverſicherung vorzulegen. Der Etat 
wurde nach unerheblicher Debatte bewilligt. Zu 
dem Etat der Verwaltung des Reichsheeres hat 
Abg. Krug v. Nidda (conſ.) die Bewilligung der 


früher geſtrichenen 30950 Mark für Gehalts⸗ 
erhöhungen der Zahlmeiſter wiederum beantragt. 


Die Abgg. v. Huene (Centr.) und Hänel (freif.) 


ſtimmen Namens ihrer Parteien zu, daher wird die 
Poſition genehmigt. 


Zu dem Etat des Reichsſchatzamis haben die 
Abgg. v. Huene, Kardorff, Leuſchner und 
Genoſſen den geſtern ſignaliſirten Antrag bezüglich 
kurzer Motivirung durch den Abg. v. Hue ne 
(freiconſ.), welcher hier fein bekanntes bimetalliſtiſches 
Steckenpferd ritt, erklärt Staatsſecretär Burchard, 


daß der Antrag ganz unnöthig ſei, da keine der 


verbündeten Regierungen dieſe hochwichtige Frage 
unbeachtet gelaſſen, keine aber noch Veranlaſſung 
gehabt habe, 
Syſtems anzuregen. 2 
Woermann (gnat.⸗lib.) erklärt, feine 
Partei verwerfe den Antrag, der neue Beunruhigung 
ſchaffe. Die Goldwährung trage nicht die Schuld an 
dem Sinken der Preiſe. Vom Bimetallismus würde 
nur England Vortheil haben. 
Die nüchſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt. 
Tagesordnung: Fortſetzung der 3. Etatsberathung. 


Berlin, 9. Februar. Das Abgeordneten⸗ 


haus ſetzte heute die 2. Berathung des Etats des 
Zu dem Kapitel 


Miniſteriums des Innern fort. 
Landgensdarmerie hat die Regierung eine Vermehrung 
der Gensdarmen beantragt. Abg. Jaekel (freiconſ.) 


ſpricht dafür unter dem Hinweis auf den lebhaften 


Grenzverkehr und das Eindringen des polniſchen 
Elements, namentlich im Kreiſe Strasburg. 


Abg. Windthorſt wünſcht eine Statiſtik über 


die Zahl und die Coufeſſion der Ausgewieſenen; 
er ſtimme gegen die Vermehrung der Gensdarmen, 
weil die Gensdarmen auch benutzt würden zur Fort⸗ 
ſchaffung von Einwanderern, die bona fide über die 
Grenze gekommen ſeien. a 


Abg. v. Meyer (conſ.) iſt für den Regierungs⸗ 
rag. 
Abg. Kantak (Pole), gegen Abg. Jaekel ſich 


ant 


wendend, kommt auf die rigoroſe Handhabung der 
Ausweiſungen zurück. 

Abg. Rickert erklärt, die Freiſinnigen hätten 
ſchon früher ihre Bereitwilligkeit zu der Vermehrung 
der Laudgensdarmerie ausgeſprochen und würden 
darum in Aubetracht deſſen, daß die Vermehrung 
der Polizeikräfte an der Grenze nothwendig ſei, die 
Forderung bewilligen. Redner wendet ſich ſodann 
gegen den Abg. Jaekel, der Rickerts Ausführungen 
im Reichstag heute beſtätigt. Er verlangt eine Statiſtik 
über die Ausgewieſenen, getrennt nach Confeſſion und 
Beruf, damit das Land ſich ſelber ein Urtheil bilden 
könne. Event. würde ein entſprechender Autrag ge⸗ 
ſtellt werden. Zu den Ausweiſungen bemerkt Redner, 


der Miniſter hätte alle Veranlaſſung, das über den 


Student Manaſſevitſch Geſagte zurückzunehmen. 
Wenn in dem Danziger Falle Gudel in Concurs 
gerathen ſei, fo fei das die Folge feiner Aus⸗ 
weiſung. Seine Bücher ſeien allerdings nicht 
ordnungsmäßig geführt, das komme aber bei vielen 
vor. Das ſei eine Folge des Mangels an kauf⸗ 
männiſcher Bildung und bedinge doch nicht die Noth⸗ 
wendigkeit der Ausweiſung. Redner kommt im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede auf die elende Kampfes⸗ 
weiſe der officiöfen Preſſe zu ſprechen und fragt 
den Miniſter, ob die Notiz der „Voſſ. Ztg.“ 
richtig ſei, daß Fürſt Bismarcks Reden mit 
tendenziöſen verleumderiſchen Ueberſchriften auf Koſten 
des Preßfonds in Hunderttauſenden von Exem⸗ 
plaren ſümmtlichen Kreisblättern beigelegt würden. 

Miniſter v. Puttkamer begnügt ſich ſeinerſeits, 


die Freiſinnigen für ſämmtkiche Artikel der Preſſe 


verantwortlich zu machen, wogegen 


üſte be⸗ 


Winterfeldt eine Gehaltserhöhung von 150 , d 
Leihamts⸗Aſſiſtenten Hackbarth eine ſolche von 75 M, 


| Stadiv. Kreßmann); 


au 


conſervativen Preſſe und ergeht ſich in Ausfällen 
gegen den Abg. Rickert, für den in deſſen Abweſen⸗ 
heit Abg. Dir ichlet eintritt. 

Abg. Cremer (conſ.) ſpricht in ſeiner witzelnden 
über den Ton in der Preſſe. Weniger 
Parteigeiſt, mehr Nationalgefühl, und es wird 
anders werden. Bei dem Kapitel Strafanſtalten 
empfiehlt Cremer, unterſtützt von dem Abg. Seer, 
die Strafanſtaltslehrer, welche bezüglich der Penſion 
den anderen Lehrern nachſtehen, der wohlwollenden 
Berückſichtigung des Hauſes. ü 

Der Reſt des Ordinariums und Extra⸗ 
ordinariums wird angenommen. f 

Die nüchſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt. 


Tagesordnung: Antrag Schorlemer und Antrag 
Dziembowski betreffs des § 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung. 


— Der Kaiſer hatte geſtern eine längere 
Conferenz mit dem Fürſten Bismarck. i 

— Heute iſt (wie in einem Theile der letzten 
Abendnummer bereits mitgetheilt. D. R.) der 
Geſetzeuntwurf betreffs der deutſchen Coloni⸗ 
ſirung in Poſen und Weſtpreußen eingegangen. 
Derſelbe verlangt 100 Millionen, um zur Stärkung 
des deutſchen Elements in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen gegen poloniſirende Beſtrebungen 
durch Anſiedlung deutſcher Bauern und Arbeiter 
1) Grundſtücke käuflich zu erwerben, 2) die Koſten zu 


beſtreiten für erſtmalige Einrichtung und erſtmalige 


Regelung der Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und Schulverhält⸗ 


niſſe. Bei Ueberlaſſung einzelner Stellen, die durch 


Zeitpacht oder Eigenthums⸗Erwerb erfolgt, iſt Schad⸗ 
loshaltung vorzuſehen. Zur Bereitſtellung der geforder⸗ 


ten Summe ſind Schuldverſchreibungen auszugeben, was 
der Fiuanzminiſter regelt. Die auf die Coloniſation 
bezüglichen Acte ſind ſtempelkoſtenfrei. Dem Landtag 
iſt alljährlich über die Ausführungen dieſes Geſetzes, 
welche einer 
miniſterium obliegen, Rechenſchaft zu geben. Die 


Der Reichstag war Commiſſion ſoll aus je 2 Mitgliedern 


Commiſſion unter dem Staats⸗ 
beider 
Häuſer des Landtags beſtehen. Die Beſtimmungen 
über die Bildung derſelben erfolgt durch königliche 
Verordnung. i 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ eröffnet eine Reihe 


von Artikel mit der Ueberſchrift „Politiſche und 


Merkmale träfen zuſammen, um das Urtheil zu 
begründen, daß innerhalb der katholiſchen Kirche 
eine demagogiſche Bewegung ſich vollziehe, welche 
fuß 55 kirchlichen Inſtanzen gehörig ins Auge zu 
aſſen ſei. 

— Der Polenautrag wird im Herrenhauſe 


Frankfurt, 9. Februar. In einer zahlreich 


beſuchten Verſammlung des demokratiſchen Vereins 


wurde geſtern einſtimmig eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche die Ausweiſungen vieler Tauſende 


als mit der Humanität unvereinbar erklürt. 
der Prüfung der Währungsfrage eingebracht. Nach So 5 


Braunſchweig, 9. Februar. Der Landtag 


des lauge burg Au Lerche genehmigte heute einſtimmig den Geſcetzentwurf 


betreffs der Feſtſtellung des neuen Huldigungseides. 
Wien, 9. Februar. Der deutſch⸗öſterreichiſche 
Club hat ein Sprachengeſetz eingebracht, welches die 
deutſche Sprache als Landesſprache erklärt. 
Wien, 9. Februar. Wie der „Poſt“ gemeldet 


wird, erſchien auf dem geſtrigen Polenball die Kroa⸗ 
eine Aenderung des beſtehenden ‚ai f geſtrigen P 


der Kronprinz hatte ſich krankheitshalber entſchuldi⸗ 


prinzeſſin Stefanie und der Erzherzog Karl Ludwig; 


gen laſſen. 

Wien, 9. Februar. Der Deutſche Club inter- 
pellirte heute die Regierung, ob fie das Braunt⸗ 
weinmonopol einführen wolle. 

In Dux (Böhmen) fand man im Stadt⸗ 


hauſe 2 Dynamitpatronen, beſeitigte fie jedoch vor 


der Exploſion. 

Paris, 9. Februar. Der Miniſterpräſident 
Freycinet bat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die Unter⸗ 
zeichner des Antrags auf Answeiſung der 
Prinzen, den Autrag zurückzuziehen; dieſelben 

erlangten Bedenkzeit, wollen aber den Antrag auf⸗ 
recht halten. Rochefort, welcher ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, motivirt dieſen Schritt in einem Briefe 


au den Kammerpräſidenten, wo es u. A. heißt: „Ich 


verſprach meinen Wählern, die Amuneſtie zu erwirken 
und kaun ſie ihnen nicht geben. Nicht mehr jung 
geung, um 4 Lebensjahre in ausſichtsloſen Kämpfen 
zu verlieren, gebe ich meine Entlaſſung. 5 

Athen, 9. Februar. Griechenland hat für die 
Beleidigung der griechiſchen Flagge an Bord eines 
vor Konſtantinopel liegenden Schiffes von der 
Pforte Satisfaction gefordert. 


Danzig, 10. Februar. 
„ [Stadtverordneten Sitzung am 9. Februar.] 
Vorſitzender Herr Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürger⸗ 


meiſter Hagemann, Stadträthe Strauß, Kosmack, 


Hinze und Trampe. 5 5 f 
Die Verhandlungen beginnen heute in einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung. In derfelben wird zunächſt 
einem durch Krankheitsfälle in Noth gerathenen Unter⸗ 
beamten eine Unterſtützung von 120 , der Wittwe des 
kürzlich verſtorbenen Rathhausheizers Omnitz für jedes 
ihrer 5 Kinder eine monatliche Erziehungs⸗Unterſtützung 
pon 6 A. bewilligt und eine früher bewilligte Erziehungs⸗ 
Unterſtützung für 2 Kinder eines verſtorbenen ſtädtiſchen 
Oberlehrers mit je 20 % pro Monat noch auf 
ein Jahr prolongirt. Mit der Anſtellung des 
Technikers Fey als techniſchen Beamten für das 
Waſſerleitungsbureau erklärt ſich die Perſammlung ein⸗ 
verſtanden. Sie bewilligt ſodann dem Bureau⸗Afſiſtenten 
em 


erhöht das Gehalt des Branddirectors Bade von 3900 
auf 4400 und des Brandmeiſters Schwarz⸗Haffter 
von 2400 auf 2900 , in beiden Fällen mit Rückſicht 
auf vorgeſchrittene Dienſtzeit. Zum Schiedsmann für 
den 30. Stadtbezirk wird der Fuhrhalter Bucks zu 
Neufahrwaſſer und zu Mitgliedern der Commiſſion 
für Ein ſchätzung zur klaſſificirten Ein kommen⸗ 
ſteuer werden gewählt: a. die Stadtverordneten Berenz, 
Schüßler, Dr. Semon, Max Steffens (Stellvertreter 
b. Bürgermitglieder: Kaufmann 
Gamm, Landgerichtsrath 


v. Dühren, Bankier J. C. 
. E. Löwens, 


Hewelke, Stadtrath Kosmack, Kaufleute ) 
R. Otto, J Schellwien und Sparkaſſen⸗ Director 
Olſchewski (Stellvertreter Kaufmann B. Kownatzki) 
In die öffentliche Sitzung eintretend bewilligt 
die Verſammlung zunächſt dem Stadtv. Pfannen⸗ 


früheſtens am 20. Februar berathen. ö 


anidt einen 5 wöchentlichen Urlaub. Sie genehmigt 
5 a . Ariillerie⸗ 


Herdeſtälle 


Miethsbeträne mit 250 reſp. 120 &, welche die V 
ſammlung auch ertheilt. Das Lokal foll jetzt jedoch ge⸗ 
räumt und für Zwecke der ſtädtiſchen Bauverwaltung in 
Anſpruch genommen werden. Die Verſammlung bewilligt 
ſodann für die von 105 Zimmerer⸗, Maurer⸗ und Stein⸗ 
metz Lehrlingen beſuchte Fachſchule der hieſigen Bau⸗ 
Innung auch für dies Semeſter einen Communal⸗ 
uſchuß von 200 M und ertheilt für zwei Etatsüber⸗ 
ſchreilungen von zuſammen 100 & bei der Victoriaſchule 
pro 1885/86 Nachbewilligung. 
Hiernächſt wird die in voriger Sitzung begonnene 
Etatsberathung pro 1886/87 fortgeſetzt. Es kommen 
dabei heute folgende Special⸗Etats in erſter Leſung zur 
Berathung und Feſtſetzung: : N 

1. Servis⸗Etat (Ref. Hr. Braunſchweig.) Eins 
nahme 14 509 , Ausgabe 20 243 , mithin Communal⸗ 
zuſchuß 5734 M, 3277 M weniger als im Vorjahr. 
Dieſes günſtigere Reſultat ift weſentlich dem Umſtande 
zu verdanken, daß nach Fertigſtellung der Artillerie⸗ 
Kaſerne die bisher in Bürgerquartieren untergebrachten 
Artillerie - Marnicaften die Kaſerne bezogen haben. 
Der Etat wird nach der Vorlage des Magiſtrats unver⸗ 
ändert angenommen. — Eine kurze Debatte entſpinnt 
ſich nur über den jetzigen Modus der Auszahlung 
von Servis⸗ Vergütungen an die Hausbeſitzer. 
Hr. Davidſohn ſchildert kurz die Schwierigkeiten, welche 
manchem Hausbeſitzer durch mangelnde Kenntniß von 
den Terminen der Auszahlung und durch das erforderte 
perſönliche Erſcheinen des Empfangsberechtigten er⸗ 
wachſen und bittet den Magiſtrat, auf ein erleichterndes 
Verfahren zu ſinnen. Die Hrn. Stadträthe Trampe 
und Strauß motiviren den bisherigen Modus mit der 
Nothwendigkeit, daß Servis⸗ und „Kaſſenverwaltung 
bei der Auszahlung zusammenwirken, weil ſich 
et aus den im Zahlungstermin präſentirten 
Quartierzetteln überhaupt erſehen laſſe, was in jedem 
einzelnen Falle an Servis zu zahlen fei. Die Herren 
Nötzel und Skibbe beſtätigen die Angaben des Herrn 
Davidſohn aus eigener Erfahrung, worauf Herr Obe 
bürgermeiſter v. Winter erklärt, daß auch ihm eine 
Aenderung in dem bisherigen Verfahren wünſchenswerth 
erſcheine. Er werde in Gemeinſchaft mit den beiden 
Herren Dezernenten des Magiſtrats darauf hinwirken 
und hoffe, daß ſich ein weniger umſtändlicher Zahlungs⸗ 
modus werde einführen laſſen. 

2. Forſt⸗Etat (Referent wie vor.) Von der 


laut Vorlage insgeſammt 1140 betragenden Ein⸗ 
nahme entfallen 1081,40 M auf Forſtbelauf Heubude, 
30 M auf das Jäſchkenthaler Wäldchen, 20 AM auf die 
Dünenſection bei Kahlberg und 8,60 / auf gemeinſame 


Einnahmen, von der Geſammt⸗Ausgabe von 8840 . 


entfallen auf Heubude 5247,81 „, Jäſchkenthal 2857 , 
gemeinſame Ausgaben 755,19 % Der Etat ſchließt gegen 
das Vorjahr um ca. 2200 „& ungünſtiger ab. was durch 
die Nothwendigkeit bedentender neuer Anpflanzungen 
auf der Strecke Heubude⸗Weichſelmünde veranlaßt wird. 
Seine Annahme erfolgte einſtimmig und ohne Debatte. 

3. Leihamts⸗Etat. (Ref. Hr. Max Steffens.) 


Einnahme 37655 M (darunter Zinſen 4 5% , 


Auctionsüberſchüſſe 2450 %), Ausgabe 27 955 % (darunter 
Beſoldungen 16 435, Penſionen 1470, Büreaukoſten 2500, 


Binfen für entliehene Kapitalien 4450, Auctions⸗Aus⸗ 
fälle 1450 %) Der Etat — welcher ebenfalls nach der 
Magiſtrats⸗Vorlage unverändert angenommen wird 
ergiebt ſomit einen Ueberſchuß von 9700 , 
Armenpflege zu gute kommen. . 

4. Etat der Schuldentilgung. (Ref. Hr. Simſon.) 


Der Etat enthält ſelbſtverſtändlich nur Ausgaben, und 


zwar: 1) zur Verzinſung und Amortiſation der 1850 er } , 0 
f welche dem erwähnten Gegenſtande der Heimathkunde 


Anleihe 14910 , 2) zur Verzinſung und Amortiſation 


der 6 Mill , Anleihe von 1873 (jetzt noch 5 062 500 I 
betragend) 331 312,50 A, 3) desgl. der Anleihe von 


1882 im Betrage von 2550 (00 „ 29 637 A, 4) Zins 


882 von | inſen 
für Hypothekenkapitalien 6135 %, zuſammen 481 994,50 M | 
Der lediglich den Verpflichtungen der Stadt Rechnung 


tragende Etat wird ebenfalls unverändert genehmigt. 
5. Etat der Feuerwehr. (Ref. Hr. Vehlo w). 
Einnahme 667 AM, Ausgabe 63 223 &, darunter: Gehälter 


4753, Bekleidung 4150, Geſpanne 3390, Unterhaltung 
der Geräthe 4300, Beleuchtung 1500, Ben 430 
{ „ Bon dem Titel für Beleuch⸗ 
tung werden mit Zuſtimmung des Magiſtrats 100% 
abgeſetzt, ſonſt wird auch dieſer Etat ohne Debatte laut 


Unfallverſicherung 250 A. 


Vorlage feſtgeſetzt. 


300 , Die Anſätze werden unverändert genehmigt 
0 Ant gr 
7. Etat der Straßenreinigung. (Ref. wie vor.) 
Einnahme 19 098 , Ausgabe 75 825 % Bon der Ein: 


Erlös für Gemüll und Dünger 3500 , Rückeinnahme 
von der Feuerwehr 3390 % Die weſentlichſten Aus⸗ 


gabepoſten finds Unterhaltung der Pferde 25 200 „, 


Arbeitslöhne 31464 M, Beamtergehälter 4296 %, Bez | 
kleidungen 3500 M, Erſatz an Pferden 3600 %, Repa-⸗ 


ratur der Geräthe 5000 M Der Correferent, Hr. Dr. 
Da ſſe, beantragt, bei der Poſition für Unterhaltung der 
Pferde in Folge der neuerdings geſunkenen Haferpreiſe 
2000 & abzuſetzen, modificirt dieſen Antrag aber nach 


Hrn. Braunſchweig dahin, einen 
125 „ per Tonne (ſtatt 135 A in der Vorlage) anzu⸗ 


nehmen und demgemäß nur 1413 / abzuſetzen. Die 


Serfammlung beſchließt im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat demgemäß und ſetzt ſonach den Einnahme⸗ 


Etat auf 19 098 A, den Ausgabe⸗Etat auf 74 412 % feſt. 


„ l[Portofreiheit für Militärs.] 
ſchröften über die P 
in Militär⸗Angelegenheiten, welche Anſpruch auf Porto⸗ 
freiheit haben, auch anzuſehen: Meldungen der Reſer⸗ 
viſten ſowie der Land⸗ und Seewehrmänner bei ihrer 
vorgeſetzten Compagnie, bezw. den Bezirks feldwebeln, 


Nach den Vor⸗ 


die Meldungen der Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
tandes allgemein Anwendung finden. Deshalb ſteht 
u die betreffenden Meldungen fortan Portofreiheit zu: 
dee in die Heimath beurlaubten Rekruten und 
Metin igen, den bis zur Entſcheidung über ihr ferneres 
Earn denn zur 1 15 der Grfasbehörden 
, or erfüllter Dien Dis poſit 

der Earle See e 
4 85 enbau⸗Verein.] Nachdem der Schatzmeiſter 
fate ore der Vereins⸗ und der Verein s⸗Armen⸗ 
Au 905 egt hatte und die Herren J. C. Gamm, 
1 0 75 en A. Lenz zu Rechnungsreviſoren erwählt 
Stiftungsſeſt 1 5 zin Berathung über das diesjährige 
Rach ch diese end von dem bisherigen Gebrauch, 
einer Blumen⸗Auſt De En 1 0 Walt bez 
sangen kunde ellung nebſt Tafel und Ball be⸗ 
Sommer zu verlegen und es dann mit Hinzuziehun 
allen zu feiern. 9 te DL 
an legte 30 Sorten Aepfel vor, die er feinem Garten 
a nommen und unter denen ſich die meiſten in den 
etzten beiden Sitzungen beiprochenen Sorten befanden, 
5 weshalb hier von einer Aufzählung der Namen Abſtand 
genommen wird. An einen von Herrn Raymann ver⸗ 

leſenen Artikel des gräfl. Hardenberg'ſchen Garten⸗ 
meiſters „Für oder wider den Schutzzoll“ ſchloß ſich 


eine lebhafte Debatte über dieſe 


er⸗ 


die der 


0 ß 5 7 9 * 3 0 N 0 

6. Etat der Wachtmannſchaft. (Ref wie vor.) | fenen e ee ee 
Einnahme 16 M, Ausgabe 65 384 %, darunter: Gehälter 
57084, Bekleidung 7610, Prämien 315, Unſallverſicherung 


Herrn Dr. Hohnfeldt geammelt. Dianthus caesius Sm. 
nahme entfallen auf geleiſtete Hilfs⸗ ꝛc. Fuhren 11 500 4, | 0 Sohnf 1 


ortofreiheiten find als Sendungen 


entſchied man ſich dafür, daſſelbe ia den 


0 fe letzt die Gürtnerkreiſe 
ſo ſehr beſchäftigende Frage. Inde en ing au ale 


Aeußerungen hervor, daß man ſich von einem Schutzzoll, die öſtlichen Provinzen von Herrn 


ſelbſt von einem ſehr hohen, keine oder nur eine ſehr 
porübergehende Aenderung in den ab und zu bewerten 
Uehelſtänden verſprach. Es folgten noch einige Mit⸗ 
theilungen über die Behandlung der Sommerblumen⸗ 
9 um ſie vor dem Umfallen zu ſchützen und über 
ie Veredlung der Clematis. Die von Hrn. A. Bauer 
ausgeſtellten Pflanzen erhielten eine Monatsprämie, es 
waren dies Monochaeton ensiforme, Ruellia macrantha 
und Fuchsia Liboni, von denen ſich die beiden erſten 


durch ſchöne leuchtend roſafarbige Blüthen auszei „der i i 
ge? en auszeichneten. n Sphinetus serot 
8 des Olivaer dame ee er⸗ om neu N 


In Betre 
ſucht uns der ene 


bie Miüıtheifung, Schneidermeiſter Student um 


M daß ein gerichtliches Einſchreiten von 
90 gegen ihn nicht erfolgt ſei und ſomit auch 
eine Pfändung nicht ftattgefunden habe. In dieſem 
Punkte iſt den Nachbarn des Hrn. St., welche uns über 
den Fall berichteten, ein Irrthum untergelaufen, während 
die Mittheilung in den übrigen Details ſich beſtätigt. 
bh. Dirſchau, 9. Februar. Geſtern Abends 
eine Generalverſammlung des hieſigen Vereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege durch Diakoniſſinnen 
ſtatt. Aus kleinen Anfängen entftanden, hat der Verein 
ſich während ſeines dreijährigen Wirkens eine durchaus 
geſicherte Exiſtenz geſchaffen. Es iſt ſogar noch eine Er⸗ 
weiterung ſeiner Thätigkeit möglich geweſen, indem zu 
Oſtern 1885 eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt einge⸗ 
richtet wurde, die heute bereits von 64 Kindern be⸗ 
ſucht wird. Aus dem verleſenen Jahresbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß die Einnahmen im Laufe des Jahres 
1885 von 632 % auf 2990 „ angewachſen find Die 
Ausgaben betrugen 1905 4 Da der Verein noch im 
Beſitz eines Sparkaſſenbuchs über 1200 4 iſt, fo bleibt 
ein Beſtand von 2285 . Weſentlich für die günſtigen 
Kaſſenverhältniſſe iſt ein Geſchenk des Johanniterordens 
geweſen, der dem Verein 600 „ überwieſen hat. Als 


Vorſitzender wurde Hr. Superintendent Koch, als Stell⸗]thätigen zu wollen. 


vertreter Hr. Commerzienrath Preuß wiedergewählt. 
Memel, 8. Februar. Von den durch Kohlendunſt 
Vergifteten iſt am Sonntag Mittag auch der im 


Krankenhauſe untergebrachte Hausmann verſtorben Es 
der gemeldeten 


ſind ſomit drei Menſchenleben 
Unachtſamkeit zum Opfer gefallen. 


8. Naturforſchende Geſellſchaft. N 
Sitzung am 3. Februar 1886. | 


Der Director des Weſtpreußiſchen Provinzial: I 
Muſeums Herr Dr. Conwentz hielt einen Vortrag 
über die Hauptergebniſſe der Durchforſchungg 
der Provinz im Jahre 1885 und führte eine 


große Zahl von hierauf bezüglichen Belegſtücken 
der Verſammlung vor. 
bereits in dieſer Zeitung bei anderer Gelegenheit 
behandelt worden, weshalb wir uns im Weſent⸗ 
lichen auf das noch nicht Publicirte beſchränken. 


Die Findlinge der dern ſind nicht nur reich | 


chließen im Innern 


ot 


benutzt wird. Eine weſentliche Erleichterung 
dem Beſtimmen der gedachten Verſteinerungen i 
dadurch erfolgt, daß der genannte hochverdient 


Palaeontolog, Herr Geheimrath Roemer, nunmehr er 


in einer durch viele Tafeln illuſtrirten Schrift 
(Lethaca erratiea. Paläontol. Abhandl. II. Bd. 
5. Heft. Berlin 1885) die in der norddeutſchen 
Ebene vorkommenden Diluvialgeſchiehe nordischer 
Sedimentär⸗Geſteine umfaſſennd bearbeitet hat. Dieſe 
Monographie it allen Denen ſehr willkommen, 


ihre Theilnahme zuwenden. Aus der großen Zahl 
neuer Pelrefacten ſei nur ein Saurierzahn erwähnt, 
welcher in einem unterſenonen Kalkgeſchiebe bei 


zugehörig zu der von ihm neu aufgeſtellten Art 
Plesiosaurus balticus erklärt. . 

In der Flora der Provinz ſind vor⸗ 
nehmlich durch die Sendboten des weſt⸗ 
preußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins — 0 
on 
Silene coniea L., 


ſelteneren Pflanzen wurde 


welche bislang nur einmal im weſtlichen Theile der 
Provinz gefunden war, bei Schwarzwaſſer und in 


der Forſt Königswieſe, Kreis Pr. Stargard von 


iſt in der Haide zwiſchen Wilhelmsdorf und Kater⸗ 
ſchin im Kreiſe Neuſtadt von Herrn Lützow neu 
für Weſtpreußen und Geranium phaeum L., 
wohl als Gartenflüchtling, im Kreiſe Neuſtadt von 
Herrn Dr. v. Klinggraff aufgefunden worden. 
Anbus macrophyllus W. et N. hat Herr Haupt⸗ 


Sanguisorba minor Scop., die bereits 


aus dem Kreiſe Roſenberg bekannt war, wurde von 9 


Herrn Dr. Hohnfeldt im Stargarder und von Herrn 


Dr. v. Klinggräff im Neustädter Kreiſe botaniſirt. S 
Der Erſtgenannte hat überdies Cirsium rivulare Lk. 
auf den Rieſelwieſen nördlich vom 


t N Bahnhof 
Schwarzwaſſer neu für die Provinz aufgefunden. 
Crepis taruxacifolia Thuill. wurde von Herrn 


v. Klinggräff auf dem Ballaſt der Weſterplatte 
bei Neufahrwaſſer beobachtet. Eine andere Pflanze, 
die nordamerikaniſche Rudbeckia hirta L. iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Samen hierher verſchleppt: Herr 


Wenn die Meldungen offen oder unter dem Siegel der Hauptlehrer Kalmuß fand fie in einer lichten 


Polizeibehörde verſandt werden. Nach einer neuerdings 
en Anordnung des Reichspoſtamts ſollen laut 
eutſcher Verkehrszeitung dieſe Vorſchriften künftig auf 


Schonung des Vogelſaager Waldes bei 
Elbing und Herr Dr. Hohnfeldt 
Rain ſüdlich von Julienhoff und am Wege 
zwiſchen Eſchendorf und Dombrowko im Kreiſe 
Schwetz. Endlich hat der Letztere den ſeltenen 
Juncus Tenageia Ehrh. in einem Graben zwiſchen 
Dombrowko und Wilhelmshof, Kr. Schwetz, ge⸗ 
ſammelt. 

Hieran knüpfte der Herr Vortragende die er⸗ 


freuliche Mittheilung, daß die Einrichtung des 


Provinzial⸗Herbariums nahezu fertig geſtellt 
iſt, ſo daß die Phanerogamen⸗Abtheilung deſſelben 
in Bälde den betheiligten Kreiſen zugänglich ge⸗ 
macht werden kann. Es iſt ähnlich wie das „Herba⸗ 
zium von Klinggräff“ eingerichtet, indem die einzelnen 
Pflanzen nebſt Etiketten auf weißes Papier geklebt, 
durch Umſchläge zu Gattungen und Familien 
geordnet und in Bappcartons aufbewahrt find. 
Die Kenntniß der weſtpreußiſchen Faung 
iſt durch neue Funde im verfloſſenen Jahre weſent⸗ 
lich vergrößert worden. Vortragender zeigt zunächſt 
Lithoglyphus naticoides Fer, welchen Hr. Oberlehrer 
Schumann an der Weichſelmündung bei Plehnendorf 
unweit Danzig entdeckt hat. Dieſe kleine Schnecke 
war bis dahin nur aus dem untern Donaugebiet 


und von wenigen anderen Orten bekannt. Aus 


fand] Unter den Thieren der Oſtſee treten zuweilen 


während des verfloſſenen Jahres hat Vortragender 


erwähnten Beſtrebungen ſtets angedeihen laſſen, und 


Ein Theil derſelben iſt t 


Hohenſtein Weſtpr. aufgefunden wurde. Dr. Heury | Die gewinnen die Summe von 486 000 Lire. Jetzt hat 


Schröder in Berlin, welcher vor Kurzem eine Ab⸗ 
handlung über die Saurierreſte aus der baltiſchen 
oberen Kreide veröffentlichte, hat jenen Zahn als 


noch 


an 160 a Hilfsbuche zur e ec 
lehrer Kalmuß im Forſtrevier Wieck bei Tolkemit, en 
i nde neu für Weſt⸗ und Oſtpreußen 
9 entdeckt. 
den Erklärungen des Hrn. Stadtrath Kosmack und des 
Haferpreis von 


„Härt zu! ſät, es käng ä Sämann aus zu ſäe. — Pader⸗ 
born: „Häret to! Sü et chinkn Seimann ut fo ſeien.“ — 


| „Kid! et jing ä Jiemann us zu zien.“ — Bonn: Hört zo 
an et jing ene Säer eruns zo ſäen.“ — An der 


Tomann und Wittwe Martha Emilie Pat e, geh R .. 
| — Buchhalter Johann Gottfried Wilhelm 15 
Dirſchan und Martha Margarethe Kranich ; 
Kaufmann Peretz Paul Borchard und Clara Binienz 
thal. — Tiſchlergef. Theodor Eduard Flach und Marie 
Emilie Harlaß. — Arbeiter Johann Auguſt Rohde und 


der Familie der Käfer wurde Necrobia raficollis 
Fabr. auf Schafknochen bei Legan u ; 5 

adt⸗ 
rath Helm aufgefunden. Ueberdies zeigte ſich in den 
en (ie an ale ein 1 ö 

abr., welcher vielleicht durch Thierbälge eingeſchleppt iska Bertha Darga. N 
iſt. Herrn Hauptlehrer Briſchke ift es wiederum gez | rauer then Tiſchſergeſ. Rudolf Eduard Keller und 
lungen aus einheimiſchen Schmetterling teren f 859 l a 1 uud uud, Meng Heute 

ehrere neue ; enopteren George Walter Schulze \ Be 
10 den ea eine ı Zilchlergel. Kaverius Lewangowsk und Franziski Fahnski. 
neue Ephialtes - Art, aus Limacodes testudo A a nr et zur 
für Wenbreußen, e e Jerd, Paul Schul in Torgau und Kofa Seanziste 


A . 
Fenusa eine neue Grypocentrus-Art. Ferner erzog Todesfälle: Wwe. Anna Eliſabeth Kimmel, geb. 
derſelbe Forſcher a neue Blennocampa, deren f Wwe. Emilie Dorothea Volkmann, 


Pilatſch, 82 J. & 
Larve in Lindenblättern lebt und eine Fenella, deren] geb. Jahr, 72 J. — Verſicherungs⸗Agent Johann 
Sun Die Bier ar ee Kaplan den fade, Benner a fene gen 
fi . erg, „ . F 
wohnt, nebſt drei neuen Paraſiten, welche zu den d. Klempnergeſ. Aug. Krüger, = d 


Gattungen Perilissus und Hemiteles gehören. 


3 9 4. 05 
Speicherſchließers Johann Fröſe, todtgeb. — Unehelich: 
1 T., 1 S. todtgeb 
en Standesamts⸗ 


fremde Arten aus benachbarten Meeren auf. 5 
eißen: Eiſenhahn⸗ 


Im vorigen Herbſt wurde in der Weichſel bei 
Weichſelmünde ein weiblicher kleiner Taſchen⸗ 


krebs, Careinus , Ta ee 
der Nordſee lebt, langen und Sr Provinzial: Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Muſeum eingeliefert. Ueber das zahlreiche Vor⸗ (Spezial⸗Telegramme.) 


kommen ſeltener höherer Thiere in unſerer Provinz 9. Februar. 


Berlin 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 6. Februar. 
Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cours fähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein He 1392 A. berechnet M 
3 eftand an Reichskaſſenſch. 


ſchon an anderer Stelle umſtändlich berichtet. 

Der Vortragende dankt den Mitgliedern der 
Naturforſchenden Geſellſchaft für die warme Theil⸗ 
nahme und Unterſtützung, welche ſie den vor⸗ 


Status 


Status 
p. 30. Jan. 


v. 6. Febr. 


683 120 000 671 443 000 
20 727 000 19 721 000 


bittet dieſelbe auch Zukunft erhalten und be⸗ 
10 281000 9 787 000 


in 
3 


R A Beitandantot.andererBant. 
Nach kurzer Discuſſion wird die Sitzung ge: | 4 een an Wechſeln. 362 411 000 386 131 000 
ſchloſſen. 5) Beſtand an Lombardforder. 40 474 000 40 040 000 
= 6 5 an Effecten . 37 396 000 36 111 000 
Vermiſchte Nachrichten. 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26 470 000 27 047 000 


* IZwergfeſt.] Ihren Verlobungstag beging 
geſtern das berühmte Zwergpaar Gen eral Mite und 
La dy in ihrem augenblicklichen Heim im Hotel de Rome 
in Berlin. Sie hatten ſich dazu eine Anzahl Freunde 
geladen. Die Geſellſchaft war Icon vollzählig ver⸗ 
ch die Diminutiv⸗Menſchlein aus ihren 


a. 
8) Das a 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . 21356000 21356 000 
110 95 Putt 55 aan fl 11 05 709 157 000 732 227 000 
12) Nerhinblichleiten 5 1 319 331 000 305 976 000 

die ſonſtigen Paſſiven 8 285 000 343 000 

Frankfurt a. M., 9. Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 211%. Lombarden fehlt. 
Ungar. 42 7 Golorente 82,30. Yufen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 9. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 299,20. Franzoſen 264,30. Lsmbarden 131,50. 
Galizier 218,00. 4 7 Ungariſche Goldrente 101,95 — 
[Tendenz: ſchwächer. So 
Parte, 9. Februar. (Schlußcourſe.) Amortil. 54 
Mente 84.10. 3% Rente 81,70. Ungar. 4% Goldrente 81%. 
Franzoſen 528,75. Lombarden 278,75. Türken 14,80 


ile's Händen nahm fi das 8 Meer a8 Aegypter 326,00. — Tendenz: behaupt Rohzucker 88 o 
ein Rieſenſchwert, in, den Händen feiner | loco 36,00. Weißer Zucker 7ir Februar 42,10, r 

au der Theelöffel wie eine Punſchkelle. Sekt] März 42,30, 7e Mai⸗Juni 42,80. 

anken ſie mit normalen Menſchen um die Wette. Er⸗ London, 9. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 


| 4% preußische Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 99. 
57 Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 


ihren Mentor. Er 01 an 5 in unauffälliger ai Goldrente 81. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% . 
a 0 j 0 0 0 
e e e dee ee 
feider beſſer auseinanderbreiten ſolle, bald Nobzucker 14%. 0 ; M. 
ß Sie gerade ſitzen ſolle, der Haltung Petersburg, 9. Februar. Wechſel auf London 3 


2319/½2. 2. Orientanl. 99. 3. Orientanl. 99%. f 
Binsgom, 8. Februar, Moheiſen. (Schluß. Mized 
numbers warrautz 39 sh 5 d. 0 
Glasgow, 8. Februar. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 5400 gegen 6500 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. N 


wegen. Er rührt keinen Biſſen an, bis er ſie gut 
perſorgt weiß, und ſpielt den aufmerkſamen Gatten mit | 
Fürde und Liebenswürdigkeit. Aber fie, — die 
Prinzeſſin Fingerhut, — fie hat Geheimniſſe, die ſie ihm 
ohne Unterbrechung in die Ohren raunt, ſicherlich welt⸗ 
erſchätternde Mittheilungen, denn ſie ſieht dabei ſehr 
ruft aus. Mit rührender Geduld hört er ihr zu. In 
Atung, Benehmen, Fragen und Antworten ift er der 
lendete Gentleman EN | 
* Dem „Matin“ zufolge wird Muukaczy fein | 

oßes Gemälde „Der Tod Mozart's“ nicht, wie früher 
derlautete, in dem diesjährigen „Salon“ ausſtellen, 
dern beabfichtigt, daſſelbe nach Berlin zur Ausſtellung 


ſchicken. 

Ein koloſſaler Betrug] hat ſich bei dem königlich 
lieniſchen Lotto⸗Amt in Savona ereignet. Dort 
zaäſentirte ſich am 2. Februar ein Mann und erhob auf | 
Grund eines angeblich gewonnenen Quaterno (vier Zahlen, 


Mctien 19%, Illindis [9,: At 1 . 
Bonds 81, CFaunda⸗VacificG-Eiſenbahn⸗Actien 64%. 


Sch iffs⸗Liſte. 


herausgeſtellt, daß das überreichte Loos gefälſcht war. 


Den Schaden trägt der Fiskus. zd 
Aus Thüringen wird geſchrieben: Die in unſeren Nenfabrwaſſer 9. Jebrnar. 0 81 Me 
Laubgehölzen ſo häufige Leberblume (Hepaties) wurde Angekommen: Agnes Linck, Haack, e 
den letzten Jahren in großer Menge geſammelt und Ballaſt. bbs in Sicht 
un von Händlern aufgekauft und weggeſchafft. Zu Nichts in Sicht. . 
elchem Zwecke die Pflanzen dienten, war hier Nieman⸗ Fremde. 
m, vielleicht auch den Händlern nicht bekannt. Zum Be⸗ Hotel de Berlin. Brockmann a. Königsberg, 


dauern der Bewohner unſerer armen Landorte iſt jetzt 
gar keine Nachfrage mehr nach den Leberblumen. Dabei iſt 
denn auch herausgekommen, welche Verwendung dieſelben 
h bisher gefunden haben. 


Haußdorff a. Elberfeld, Roſenthal 
Stralſund, Richter a. Biſchofs⸗ 
werder, Jakob a. Berlin, Dreyer a. Berlin, Mona 
a. Stettin, Bärwald a. Berlin, Simon a. Berlin, 
Danziger a. Elberfeld, Frankenthal a. Berliu, Müller 
a. Berlin, Haaſe a. Berlin, Engelmann a. Hamburg,. 
Kaufleute. ! 

Hotel drei Mohren. Bendix a. Hannover, Kromm 
a. Offenbach, Wernher a. Nierſtein, Otto a. Stettin, 
Hempel a. Leipzig, König, Jacoby und Peter a. Berlin, 
Kaufleute. ! N 

Hotel POLER. Ehlert a. Neumark, Riemſchneider 
a. Bromberg, v. Serbinickt a. Neumark, Privatiers. 
Spors a. Niezyrienz, Pfarrer. chulz a, Pr S 
Beamter. Sutz a. Schlochau, Mühlenbeſitzer. 
a. Dirſchau, Adminiſtrator. Riemer a. Liebſtadt, Gerber. 
Gotz a. Marienburg, Riemann a. Königsberg, Beſitzer. 
Eckert a. Bremen, Cohn a. Dauzig, Haacke a. Stettin. 
Badzian a. Ratibor, Ziegler a. Altona, Hirſchfeld, 
Noher, Kaufmann, Clavier a. Berlin, Wolf a. Thüringen, 
Kaufleute. 


Alexander a. Berlin, 
a. Berlin, Karutz a. 


Die Leberblumen wurden als 
Erſatz für Hopfen als Bierwürzmittel an auswärtige 
Brauer verkauft. Da neuerdings aber in Folge der 
zahlreichen „Biermanſchprozeſſe“ die Verwendung eines 
ſolchen Surrogats verpönt worden iſt, anderntheils 
wohl auch die billigen Hopfenpreiſe dieſe Verwendung 
nicht mehr als lohnend erſcheinen laſſen, ſo ſind die 
Leberblumenvorräthe unverkäuflich geworden und nur 
als Streumaterial zu verwerthen. 5 
* [Praben der dentſchen Mundarten] Cannabich 


vom Säemann. Hannover: „Härt tau, et gunk ein 
Sägemann ut, tau ſägen.“ — Altmark Brandenburg: 
„Horch tau, et gink en Buer up't Feld tum Seen.“ — 
Hamburg; „Hört to, een Buhr güng ut, ſien Saat to 
ſay n.“ — Mecklenburg⸗Schwerin: „Häret to, fü fär gink een 
Sajer unt, to ſajen“ — Braunſchweig; „Höret, tau! 
Süh et gung een Saiemann ut to ſain.“ — Harz: . 

i 0 d. olitifchen eil und ver⸗ 
ed a 1 5 ge i Serie 


er, — den lokalen und augen Handels⸗, Marine⸗Theil und 


: 182 RG 2 1195 aht!!! 
Zwiſchen Leipzig und Thüringen: „Hört zu, ſäht! [ 5. Röan für den Spnferatentgei 


is gung ä mal a Sämann aus zu Jän’. — Voigtland: | den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — 
„Horcht auf un läßt euch ſoge, a mäl ging a Bauer e 5 i 

naus zen ſä'n.“ — Sachſen⸗Meiningen. „Hört zu, ſich, u 
es gieng ä Sämoh 03 zu ſää.“ — Ansbach; „Härt zu, 
ih, es gieng ä Soamä aufs Soa aus.“ — Caſſel: 
„Hehrt zu, ſich, et ging en Sehmann us ze ſär.“ — Köln: 


Nur echt mit dleſer Sqhutzmarke. 77 
Malz⸗Extrack u. 
0 4 @aramellen*) 


Be Ph 8 Ch, Hege 


9 Kehlkopf⸗Leiden. Der Verlauf des Halsübels 
meiner Frau it nach Verbrauch von 3. Flaſchen 
Mals⸗Extract (Hufte⸗Nicht) von L. H. Pietsch & 


Eifel: 
„Gett ägt, ſeet, et geng aemol enne Sämann us, äm za 
den.‘ Aus Zweibrücken: „Horcht zu, 's iſchte e mal 
e Bauer naus ins Feld gang, vor ze ſäe“ — Speyer; 
„Härt e mal zu, ſeht 's iſcht e Sämaun nausgange ſäe.“ 9 
— Im Allgau, unweit Füſſen und Neſſelwang im bairiſchen 
Ober⸗Donaukreiſe: „Heared zue, gueg, 's iſcht a Säema 


nasg' gange 3 fäcd." — Stuttgart: „Höhret, mie an, Oo. in Breslau ein äußerſt günftiger. — Der fie 
Bauer iſcht zum Säa maus gangi ufs Feld.. ſehr incommodirende Schmerz am Kehlkopf ift ver⸗ 
Donauwörth: „A Sdma iſcht ausganga, fen Söma | ſchwunden, die totale Peiſerkeit nimmt ab, und fie 


os werfa“ — Gemünd; „Hairet zug, gudet, es gäht a 
Säemann aus zum ſäan.“ — Würzburg: „Hör a Mol, f Maase, Hauptlehrer in Stollarzowitz O⸗S. 
as is ä Sämo auganga za fäa.“ — Nürnberg: „Höirt u Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Aus 
zou, ſegt, es 18 a Bauer ausganga z ſäa, — Eichſtedt: z einem einfachen Huſten können der Keuchhuſten, Kehl⸗ 
„Jia schau. a Bauer ift zum Son gang” — München kopf⸗Leiden, Lungen⸗Affecttonen, Asthma ve. ent⸗ 
„Loßts enk ſagn, a Mal is a Bauer aufs Sah'n naus⸗ |. Kein Huftender darf deshalb ganz ſorglos fein. 


9 beginnt ſchon laut zu ſprechen, 


ganga.“ — Brixen: „Da hearts a Mal zue, as iſchr a 10 C. 4 7 2 = 
36 61 * 1 *. act & Flaſche 1 2 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
Mal a Baur ze jan auſſiggangn. nein 1 Bei 30 u. 2 9. 58 15 De in 
3 in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ 
ei e z ſtadt“, i 1, ferner 15 991 1 1 6 
: Bureau⸗Diener Auguſt Ci 55 „Neumann und Gebr. Paetzold, in 
en: Roben Dient eee [Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
uguſt Brzeſinski, Schloſſergeſ. Joh Julius 
Roſchack, S — Segelmacher Hermann Muſolf, T. — 
Seefahrer Emil Micks, S. — Schuhmachergeſ. Ludwig 
Dobran, S. — Bibelcolporteur Friedrich Sohn, S. — 
1 Unebel.: 2 ©. 


Schnarke, 
Avotheker Hrn B Iltz. 


& für ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Juferate Auslandes befördert ſchnell und zuver⸗ 
läſſig die Annoncen ⸗ Expedition von Andolf Moſſe 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


„ 3 N 
Aufgebote: Penſionirter Aufſeher Carl Reimund 


Ladung. 

Der Bauerſohn Joſeph von 
Piechowski, geb. am 11. Nopbr. 
1855 zu Stawisken, 

2. der Arbeiter Anton Joſeph Gron⸗ 
kowski, geb. am 24. Juni 1853 
zu Berent, 

3. der Arbeiter Joſeph Neubauer, 
gl: am 13. November 1854 zu 

zimianen, 

4. der Knecht Andreas Waldowski, 

geb. am 10. Dezember 1854 zu 

Neu⸗Grabau, a 

der Landwirth George Oskar 

Hugo Lehmann, geb. am 28. April 

1859 zu Danzig, \ 

6. der Arbeiter Joſeph Schwiecz⸗ 
kowski, geb. am 16. Juni 1857 
zu Labuhnken x 

der Bauerſohn Friedrich Wilhelm 
Otto, geb. am 13. Januar 1857 
zu Starkhütte, 

8. der Schuhmacher Franz Peter 
Kutſchkowski, geb. am 29. Juni 

1857 zu Berent, 5 

9. der Bauerſohn Auguſt Galewski, 
geb. am 30. Dezember 1857 zu 
Gr. Klintſch, 5 

„der Knecht Carl Ferdinand Patzer, 
geboren am 10. März 1859 zu 
Niedamowo, i 

11. der Sattler Bruno Anton Wierz⸗ 
bowski, geb. am 16. Juni 1858 
zu Berent, 

der Maurer Johann Jacob 
Galewski, geb. zu Gr. Klincz am 

28. April 1859, 

der Arbeiter Leo Joſeph 
Pusdrowski, geb. am 11. April 
1858 zu Berent, 

der Stellmacher Johann Auguſt 
Kierſchke, geb am 12. Februar 
1860 zu Gut Niedamowo, 

der Arbeiter Johann Chriftian 
Rybinski, geb. am 16. October 
1859 zu Wirſchisken, 

3. der Knecht Michael Anton 
Jakuber, geb. am 5. Mai 1858 
zu Skorzewo, 

. der Knecht Auguſt Theodor 
Miſchke, geb. am 23. Auguſt 1855 
zu Elſenthal, 

der Knecht Johann Paul Gorny, 

geb. den 16. Juni 1859 zu 

(Skorzewo, 

der Bauerſohn Alexander Plata, 

geb. am 25. März 1863 zu 

Skorzewo, 

der Befiger Jacob Schulfer, geb. 

am 14. Juni 1860 zu Lippuſch, 

21. der Knecht Carl Albert Baum⸗ 
Wiel geb. am 6. Februar 1861 zu 

Okollen, Be 

der Bauerſohn Friedrich Rudolph 
Emil Finger, geb. am 9. Februar 
1862 zu Fingershütte, 

3. der Knecht Joſeph Kulaß, geb. 
am 16. März 1862 zu Lippuſch, 

. der Bauerſohn Joſeph Zywicki, 
eb. den 5. März 1860 zu 

utowuitz, ar 

. der, Bauernfohn Franz Bonifacius 
Mionskomski, geb. am 18. Febr. 
1861 zu Gollubien, 

werden angeklagt: f 

als beurlaubte Reſerviſten bezw. 

Wehrmänner ohne Erlaubniß bezw. 

als Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe aus⸗ 

gewandert zu ſein, ohne von ihrer 
bevorſtehenden Auswanderung der 

Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 

35 ben; Uebertretung, gegen § 360, 

Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 


S 


— 


ſelbſt anf be 


Vormittags 9 Uhr, g 
wor das Königliche Schöffengericht 
zu Berent zur Hauptverhandlung 
geladen. N x 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commando zu Neuſtadt Weſtpr. aus⸗ 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Berent, den 30. Januar 1886. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts. 
(7386 


Pessier. 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf die 
im 6. Stück unſeres Amtsblatts ent⸗ 
haltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
18. v. Mts. betreffend die 31. Ver 
looſung der Staats⸗Prämien⸗Anleihe 
vom Jahre 1855 mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß Liſten von den 
Nummern der gezogenen Schuldver⸗ 
schreibungen bei der hieſigen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe, beidem König⸗ 
lichen Haupt⸗Zollamte hierſelbſt, bei 
den Königlichen Haupt⸗Steuerämtern 
zu Elbing und Pr. Stargard, bei 
ſammtlichen Königlichen Kreiskaſſen, 
bei den Königlichen Steuer⸗Amtern 
zu Dirſchau, Langfuhr, Putzig, 
Schöneck, ferner bei ſämmtlichen 
Königlichen Landraths = Aemtern, 
Jämmtlichen Magiſträten, bei den 
1 Kämmerei⸗Kaſſen und in 
en Bureaus der hieſigen Kögiglichen 
Polizei⸗Direction zur Einſicht offen 
liegen. 5 5 

Die Beſitzer der gekündigten Schuld⸗ 
verſchreibungen verlieren, wenn ſie die 
Einlöſung der letzteren in dem be⸗ 
stimmten Termine unterlaſſen, von 
dieſem Termine ah die Zinſen des 
Kapitals und müſſen es ſich bei 
ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, da 
ahnen der Betrag der auf die fehlenden 
Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapital⸗Betrage ab⸗ 
gezogen wird. 

Danzig, den 5. Februar 1886. 


Königliche Regierung. 


Oeffentliche Ladung 


1. Der Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe 
Johannes Krauſe aus Carthaus, 
2. Die Reſerviſten und Wehrleute: 
a. Dunn Albert Buchna aus Pod⸗ 
iblin, 
b. Albrecht Sarnowski a. Ellerfeld, 
©. Leon Wrobel aus Klobſchin, 
d. Alexander Kuptz aus Königl. 
Stendſitz, 
e. Auguſt Theodor Nofs 
Fidlin, 85 
d. Joſeph Mathias Stolz aus 
Kgl. Siendſitz, \ 
g. Auguſt Friedrich Tramski aus 


aus 


idlin, 5 5 
h. Anton Mentikowski g. Rheinfeld, 
1. Auguſt Nagel aus Warznau, 


e FERN 5 Se BE RENT 
k. Yofep Anton Konkel aus ws 5 5 
NE es a 8 an Bilder V 

1. Sofeph, Albert Breske aus 


3. Die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe: 


zu Nr. 2 


zu Nr. 1 u. 3 als Erſatzreſerviſt erſter 


Uebertretung gegen § 360 


des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 
ſelbſt au 


den 


vor das Königliche Schöffengericht zur 
Hauptperhandlung geladen 


werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlich. Bezirks⸗Commando 
ausgeſtellten 
werden. 


Gerichtsſchreiber des Königlich en 
(744 


Defregger 


Chosnitz, 5 
m. Johann Bieſchke a. Koponiewo, 
. Rudolph Joſeph Wolff aus 
Ziegelei Babenthal, 
o. Franz Johann Potratz aus 


archau, 

p. Joſeph Kullaß aus Rübenhoff, 

d. Auguſt Seebruch aus Pempau, 

r. Jakob Adalbert Hinz aus 
Grabowo, 


2 


30 : 40 ctm., sind a 30 3 zu bezieh. 
4 Probebilder versende ich geg. Ein- 
sendung von H. 1, 20 in Briefm. über- 
all hin franco. (7288 

Berlin NW. 44 Unter den Linden. 


Kunsthandlung A. Toussaint 


ES Universal-Leder- SR B 
Maschinentreibriemen-Kitt! 


Er BL neſ Pe 


s. Joſeyh Jakob Czerzon aus 
Parchau, 

t. Franz Lietzau aus Zuckau, 

u. Maximilian v. Kiſtowskt aus 
Sdunowitz 

werden beſchuldigt 

als beurlaubter Reſerviſt 

und bezw. als Wehrmann ohne > cc 

Erlaubniß ausgewandert zu fein, || > K 


gekilter, 


NIE 


nter Garantiat 
Jener Jajun 


RE 


Wir empfehlen unter Garantie unsern 
Leder-Treibriemen-Kitt zur sofortigen ® 
Reparatur zerrissener Leder- 


Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der kevorſtehenden Auswan⸗ 
derung der Militärbehörde Alte 
zeige erſtattet zu haben, 


Strafgeſesbuchs EN 
rafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 


neuer Treibriemen ohne Naht 
u. Niete. Für elektrischen Betrieb 
sehr wichtig! In 25 Minuten kann 
ein zerrissener Treibriemen sofort ® 
in Betrieb gesetzt werden. 
Die Kittstelle ist unzerreissbar. ® 
Mit 4 Kilo Universal-Treibriemen-Kitt 
können 150 Kittstellen bei 100 
mm Breite gemacht werden. 
Handhabung sehr einfach. Grösste Er- 
sparniss gegen genähte Treibriemen. 
Preis per 1 Kilo 8 Mark. 


Otto Köhsel & Sohn, 


Filinle Berlin NO., Neue Königstrasse 25. 
Patent-Treibriemen-, Packung u Asbest - Compagu 


6. Juli 1886, 


Mittags 1 Uhr, 


Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 


Erklärung verurtheilt in plombirten Schachteln. 


Emser 
Catarrh-Pasten 


= in runden Blechdoſen mit unſ. 


Carthaus, den 23. Januar 1886. 


Woitkowski, 


2 


Amtsgerichts. 


Die Verpachtung der Jagd auf der 


Landkreiſe belegen, 
Meiſtgebots auf 3 fernere Jahre er⸗ 
Du zu welchem Zwecke ein Termin 
auf de 


im Lokale des Gaſtwirth G. Stamm 
in Weßlinken u. z. Nachmittags 1 Uhr 
hierdurch anberaumt wird. 


einzuſehen und werden Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen. (6655 


al ie gelammte nal 6015 
olzbranche 0 

„Der Holzmarkt“. Joh. Wedhorn, 
Verbreitung in ganz Deutſchland. Vorſtädtiſchen Graben Nr. 4/5. 


Expedition Königsberg in Pr. 
Holz⸗Commiſſions⸗ u. Spedit.⸗Geſchäft. 


des Königlichen Amisgerichts hier⸗ 


15. Juli 1886, 


P 
verſendet Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Agenturen werden überall errichtet. 


Gelegenheitsgedichte, 


ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
naefertint Baumaart. Gaſſe 34.3 Tr 


Vert.: Ho dam Ressler. Danzi g. 


Firma werden aus den echten soon 
unferer Quellen dargeſtellt und nd 
ein bewährtes Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung. Magen⸗ 
ſchwäche und Verdauungsſtörung. 

Vorräthig in Danzig bei Wenzel 
und Mühle und 
In Dirſchau bei G. 
Apotheker. 


Feldmark Weßlipken, im Danziger 
ſoll im Wege des 


n 
22. Februar 1886, E. Strokgei 


König 


Die Bedingungen ſich im Termine 


Weßlinken, den 26 Januar 1886. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Zimmermann. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


die alleinige Niederlage 


Steinkohlen 
und Brennholz 


Beerwald & Moje, 


8 — 
So beſter Qualitat in allen Sortimen 
8 8 8 Be Kup: zu hilligſten Tagespreiſen 
enge 58 Lager ſowie franco Haus (85 

— 2 E 
3888 Ibert Wolff 
58 8 85 
28888 
28 8 
. 

Besser 5 

ER EI 9 
Ses de | empfiehlt ihr bor 
2888 Pr 9 N 9279 1900 350 9. 
2 ord oder Waggon Podejuch re 
= = ERS Stettin. 3 (70 
Sr eg Langenan bei Freyſtadt Weſt 
Sans verkauft bei Abnahme nach der Sch 
Sun Se 
= 3 ea. 500 ſtarke 5 


orto und Liſte 20 5, (3501 


ca. 400 zur Zucht geeigne 


Kammwollmütter, 
2 noch taugliche Kammwollböcke 
Die Guts verwaltung. 


Eine faſt neue, im deſten Zuſtande 
befindliche, von H Pauckſch, Land 


berg, erbaute 


Hochdruck⸗ 
Dampfmaſchine 


Sombart’s neuer, geränschloser 


\ Palat-Gasmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 
solide Construction, 
Geringer 
Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
mässiger Gang. 


E 
© 
= 
en 
— 
jan! 
a} 
— 
2 
& 
2 
— 
= 
= 
D 
2 
— 
2 
Zu 
85 
. 
E 
en 
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EBURG 
(Friedrichsstadt.) 


Für die Herren Gutsbeſitzer! 


Schindeldächer, zur Ausführung in 
dieſem Jahre, von durchaus gutem, 
nur trockenem Holze aus hieſigen 
Waldungen, mit langjähriger Garantie 2 
zu billigſtem Preiſe empfiehlt ſich 
Unterzeichneter 


bittet gefällige Aufträge ihm gütigſt 

zugehen zu laſſen. (7385 
Hochachtungs voll 

S. Mendel, 

Königsberg in Pr., 


Der vurzüglichſte Kaffee | 


wird erzielt, indem man bei der Bereitung deſſelben dem gemahlenen 


echten Feigen⸗Kaffee von Andre Hofer 


in Salzburg (Oeſterreich) und Freilaſſing (Bayern) zuſetzt. 


FF 


Für ein altes 


Sihindeldächer. 
Zur Anfertigung dauerhafter] in Neufahrwaſſer wird ein geeigneter 
Vertreter geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Guſt. Springer 
Nachf. Danzig. (7469 


angelegentlichſt und 


> langen Touren a . 6 


En ‚a . 10—15, verſende 
unter Garantie lebender Ankunft per 
Nachnahme. C. Boock, Freiburg a. U. 
Thüringen. (7354 


Kronenſtraße 


Bohnen⸗Kaffee ein kleines Quantum 


Ein Verſuch beſtätiget. 
5 Gee in den meiſten Colonialwaaren⸗Geſchäften, in Danzig 
3. GE. Amort Nachf., W. Machwitz, 3. Damm 7, 
Th. Domanswsktz, Holzmarkt 2, | Lndw. Mühle, 
E Ed. Pfeiffer, 


9. En 3. 
F. E. Goſſing, 1 A. W. Prahl, 
Emil Hempf, Hundegaſſe, ud. Römer, 
Holländ. Kaffee⸗Lagerei, Carl Schnartke, 
kannengaſſe 34, Oscar Unrau, 
Al. Kirchner, Machwitz KGawandka, Hl.Geiſtg. 4 
J. Lüdtke, in Langfuhr bei 85 
Franz Lindenblatt, H. H. Zimmermann Nachf. 


(5308 


Milch⸗ 


des Armen⸗Ankerſlützungs⸗Hereins zu Danzig 
Donnerſtag, den 25. Februar 1886, 


in sehr guten Reproductionen, Format 


| dee IPC. Pfandbriefe, ritter- 

schaftlie e I alte, kaufe ich bis auf Weiteres zum 
Ihiesigen jeweiligen Tagescourse franco aller 
Spesen. 


riemen, sowie zur Anfertigung 


r 1 *. * A a irn * 
* 2 € re 3 


eneral⸗Verſammlung 


Abends 5 Uhr, 
im unteren Saale der Reſſourcee „Concordia“, 
Eingang am Langeunmarkt. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichts. 


(7366 


tragten Decharge. 
Wahl der Reviſoren für die Rechnung pro 1885. 


15 
2. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1884 beau⸗ 
3 


. 4. Wahl des Borfiande und der Comité⸗Mitglieder für das Jahr 1886. 
5 Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereins um zahlreiche Betheiligung. 


2 


Enser Pastillen | 


sondern Produkt der selbst schaffenden 


in den Apotheken. ' 


k 5425 — 
Wilhelms⸗Felſenquellen, 
Ems. 6 


Doppel-Mal-Bier, | 


seinem Geschmack u. seiner 


Ausberkauf des Concurswaarenlagers 
des Hopf 'ſchen Gummi⸗Spezial⸗Geſchäfts, Breitgaſſe Nr. 17. 
Kammwollhamm el, Wäſche⸗Wringmaſchinen (Schnelltrockner), Gummi⸗Tiſchdecken, Wand- 


zefraichiſſeurs, 

en d ⸗Schwämme, Kinderſchürzen, Gummibälle, Lätzchen, Windel⸗ 
en, 
Gummi⸗Boots und ⸗Schube für Kinder zu weiter ermäßigten Preiſen. 


Meier 1 Scherk-Beschäfl 


P 
2 Kanarienvögel, * 
; | Roller mit ſehr ſchönen # 


bis 9, edle Hochroller | alle Mineralwäſſer und Eiſenheiltränke zurückſtehen. 


groß und kernfett, bei 
G. Schwarz I, Langenau. 


Kampf gegen 
ce 


> Naturwein 


primitiven und natürl. Zustand, als ver- 
besserter, gegypster, entgypster, mund- 
ir recht oder wer weiss wo- 


: gemachter 
N Wein. 


© Naturweine 
.. ˙ TURZLETIN 


Jade) 
Klasche 
muss niit 
ohiger 
tarantir 
A Murke 
et 
sein, 


9 


Ritter h. O. 
RR Central 
Geschäfte 


(nebst Weinstuben mit re- 
nommirter, guter, billiger 
Küche), 9 in Berlin, 2 in 
Breslau, Cassel, Danzig, 
Dresden, Leipzig, Haile 
a. S. Posen, Königsberg 
i. Pr., Potsdam, Hanno- 
ver, Rostock, Stettin und 
über 600 Filialen 
in Deutschland. 


— — 


Dene Hilinlen 


werden stets gerne vergeben. 


e Neumarkt 1885. 
obiger 
Garantie 
Marke 
verluckt 

sein. 


oflieferant. eiez 1885. 


ales ana Hauptgeschäft 
Berlin G., 


25. Wallstrasse 23. 


mit sich ein Jeder die 


onstitution passende Sorte 


8 ee 85 
i \ Abe halbe Liter- 

ungegypsten Natur- 18} 12 halbe Lit: 
el eben pi 75 Flaschen 
de eine meiner 


h ab jedem beliebigen 5 zwölf verschied. 
ner Gentralgeschäfte: 50 a 


Sorten) für 
Mark 18, 14 
8 oder: . 
6 halbe Liter- 

Flaschen 
v.je einer meiner 
bill. Sorten. für 
Mark 8. 

Alles inbegriffen |£4 
uud krango jeder |E% 
Bahnstation t.). 


5 
Ausführliche 
Preis-Guuruule, 
end Mittheilungen über 


ipulationen. versende auf 
augen gratis uud franco, 


oner, Tiſchläufer, Auflagen, waſſerdichte Bett⸗Unterlageſtoffe für 


ranke, Wöchnerinnen, Gummi⸗Doubleſtoff⸗Regenröcke, Gummiwäſche. 
Gummi⸗duftkiſſen, 


Stahldrahtkopf⸗ u. Catheter, 
Taſchenbürſten, 
Gummi⸗Puppen, 


⸗Thiere,⸗Klappern 


Irrigateurs, 5 
Birnſpritzen, Suspenſorien, 
Mutterſpritzen, [Peſſarien, 
Subcutanſpritzen[Mutterrohre. 


„ ⸗Wärmflaſchen, 
„. „Kopfkiſſen, 


Lampenteller ꝛc. Unterlagen, Blumen, Amoretten, Seebilder, 


x JOHANN NOFP's concenirirtes Malzertract Tür Fungen: 


leidende, Eiſen⸗Malz⸗Chokolade für Bleichſächtige. 


Noch ein gewichtiges Wort über die Johann 

Hoff sche Eisen-Maiz-Chokolade, die jetzt in der 

medicinischen Welt so gresses Aufsehen macht, 
für Blutleidende. 


Die heilkräftige Wirkung von Johann Yof’3 Malzpräparaten 
aus der Kaiſerlichen und Königlichen Hof⸗Malz⸗Extrakt⸗ u. Dampf⸗ 
Malz⸗Chokoladen⸗Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1, iſt 
eine offenkundige Thatsache, die von Niemand mehr in Zweifel 
gezogen wird. 5 

Den Bemühungen Hoff's iſt es gelungen, unter Ueberwindung 
bedeutender techniſcher Schwierigkeiten, ſeiner vortrefflichen Malz⸗ 
Chokolade auch noch das Eiſen in der Form eines leicht löslichen 
Salzes einzuverleiben und hiermit ein Präparat zu ſchaffen, welches 
die nährende Kraft eines erprobten Nahrungs⸗ und Genußmittels 
bd 5 Wirkungen des Eiſens in harmoniſcher Weiſe 
verbindet. c 

Gleicheültig, ob in feſtem oder flüffigem Zuſtande genoſſen, 
zeigt die Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Chokolade nur den feinen aro⸗ 
matiſchen Geschmack der Malz Chokolade, und Niemand ahnt, daß er 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Medicin in der angenehmſten Weiſe von 
der Welt zn ſich genommen hat. Vor ſolchem Kraftmittel, welches 
zugleich die Ernährung in der ergiebigſten Weiſe befördert, müſſen 


Berlin, 11. Juni 1879. Dr. Victor Grießmaher. 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


JOHANN HOFF's Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 
25 Porto Alegre 1881. = 


15 Burks China-Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. 

5 Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
S, * — Von vielen Aerzten empfohlen. — 

Tutz-Mas In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 4 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


a Burk's China-Malvasier, 


ohne Eisen, süss, selbst von 
Kindern gern genommen. In Fla- 
schen à M. 1.—, M. 2. — u. M. 4.—. 
ps 8 3 
Burk’sEisen-China-Wein, 
wohlschmeckend und leicht ver- 
daulich. In Flaschen à M. 1.—, 
M. 2. — und M. 4.50. 5 f 
Bes Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen- 
China-Wein und beachte ie Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung 


Zu verkaufen: 


anna h 10a. 


ayotyadız ad u Heudg m BIGIWaraR 


Mit edlen Weinen bereitete Appatit 
erregende , allgemein kräftigende, 
nervenstärkende. und Slut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilsn der Chinarinde (Chinin ete.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen. 


1000 Schock 


(7470 zu verkaufen franco Dirſchau . 2,40. 


Georg Witting Fiſcherskampe b. Elbing. 


Ipreiahr. Öse, gutes Sachrohr 


r F 


ein Gruudſtück, beſtehend aus dr. 
m Hufen 10 Morgen culm. dan = 
nebſt Wohn⸗ u Wirtbichafisgebäuden 
ſämmtlich in gutem baulich. Juſtande 
ca. 1 Sm. von der Stadt Marien- 
burg, Chauſſee ca. 20 Ruthen vor dem 
Gehöft vorbeiführend, die Milch wird 
aus der Stadt abgeholt, Zuckerfabrik 
in der Nähe, bin ich Willers mit auch 
ohne Juventarium zu verlaufen. 


Käufer können ſich jeden Dienſtag 
und Donnerſtag bei mir melden. 
Schloß Kaldowe, im Je ruar 1886. 
7917 Grossüick. 
nch beabſichtige mein Grundſtück, 
N) hier am Dite, in welchem ein 
Materialgeſchäft und Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, zu verkaufen oder zu 
verpachten. Mäkler verbeten. 
„Adreſſen unter 7465 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eugl. Dampföreſch⸗ 
Apparat, 
8 pf. L, 60“ Dreſchk., 3½ Campag. 
gebr., ſehr gut erh., umzugsh. billig 
zu verk. Adreſſen unter 7434 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eins Reparatux⸗Werkſtatt mit großer 
Drebbank, Bohrmaſchinen, Loch⸗ 


maſchinen, Scheere, Blechbiegemaſchine 


ſowie ſämmtliches Schmiedehandperk⸗ 
zeug iſt zu verkaufen. 254 


7 
J. Geisler, Elbing. 


Mineralwaſſer⸗ 
Apparat 


zu ca 150 Flaſchen, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. Gefällige Ans 
fragen befördert die Expedition dieſer 
Zeitung unſer Nr. 7402. 


Ein Klavier, 
Tafelformat, gut erhalten, ſoll billig 
verkauft werden Münchengaſſe 8, part. 


Eine gebrauchte 
Waſchmaſchine SE 
und eine Partie Weinflaſchen zu ver⸗ 
kauſen Münchengaſſe 8, parterre. 
⸗Geſuch. Meine Wirthin, 
Heirath die 16, Jahre meinen 
Hausſtand norzügl. allein beſorgt hat, 


36 Jahre alt, 2000 l. beſitzt, ſucht 
einen Mann mit ficherer Grinens od. 
einen guten Dienſt. Näh. b. Rentier 
Gleß, Bromberg, Poſenerſtr. 21. 
i Stellenſuchende jeden Berufs 
Be ſchnell Reuter’s Bureau, 15 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 
Gräfl. Stangenberg bei Nico⸗ 
laiken ſucht zum 1. April einen ge⸗ 


Wirtyſchaftseleben. 


Penſionszahlung nach Uebereinkunft. 
7384) R. Gerbais, Oberinſpektor. 

Jur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
größeren Gutes empfiehlt ſich ein 
theoretiſch und praktiſch 


gebildeter Landwirlh, 


geſtützt auf langjährige befte Zeugniſſe 
und Referenzen. Derſelbe war 15 
Jahre auf einer Herrihaft mit inten⸗ 
ſivem Rübenbau, Maſt und Milch⸗ 
wirthſchaft, ſpricht ſlaviſch und iſt be⸗ 
reit entſprechende Caution zu stellen. 

Geneigte Offerten sub J. T. 4366 
befördert Rudolf Mosse, Ber⸗ 
lin, S. W. (7359 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung ſuche ich für 
mein Wein⸗, Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft. (7467 
Julius Kuntze. 
Marienwerder. 8% 
Ein jüngerer Bureauvorſteher bittet 
per J. k Mts. oder ſpäter ver⸗ 
änderungshalber um anderweitiges 
Engagement in gleicher Eigenſchaft 
oder als Regiſtrator. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter 
Chiff. VW. K. 7329 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 
n Stolp in Pomm. ift ein Laden 
a mit Wohnung, am Markt, beſte 
Geſchäftsl., worin Putz⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſch. betrieben, z. 1, April zu verm. 
Off. u. 6998 in der Exp. g. Ztg. erb. 


Jopengaſſe 55 


iſt eine Parterrewohnung die 1 
ſich vorzugweiſe zum Gemtieir 
oder Bureau eignet, per ſofort 
zu vermiethen. Näh. Jopen⸗ 
gaſſe 54 im Comtoir v. 9—12. 


N 


Gin nen decorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 8 Zimm., 
Badeſtube ꝛc. nebſt allem Zubehör iſt 
Hundegaſſe 109 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir part. 


| 
iſt noch ein Laden mit und ohne 
Wohnung und große Keller 655 
0 


miethen. 0 
S. Anker, Vorſtädt. Graben 25. 

(ine nen decorirte Wohnung iſt 

Langgaſſe 71 II zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. (6569 


Ruder⸗Club „Victoria“. 
Mittwoch, den 10. Februar cr., 
Abends 8 ½ Uhr, Ä 
im unteren Saale der „Concordia“, 
General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Ankauf eines neuen 
Uebungsbootes. (7418 
Tauſend Dank für Alles, Du haſt 
mir eine große Freude bereitet. 
Ich ſehne mich ſehr nach Dir, komme 
bald, denn ich muß nächſtens verreiſen. 
Herzlichen Gr. u. K. Carl. 


Finn die Suppenküche ging ferner 
ein von: Hr. Gromſch 4 Ab, Hr. 
3. Fajans 20 „l., Ungenaunt 2 di, 
Hr. Alb. Sünde 50 ., Hr. Wilh. 
Sünde 50 R., Hr. L. O. Kämmerer 
20 K. 25 , Hr. O. Biſchoff 25 K, 
A. W. 30 H., J M. W. 6 N Hr. 
Biſchoff 30 A, Hr. Geh⸗Rath 
v. Winter 30 . 

Zuſammen 616 K. 96 2. 

Cxped. der Danziger Zeitung. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. N 


